Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


b Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Ur 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


eſſe. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


N. 72. 


Die Soldatenerkrankungen durch 
den Genuß von amerikaniſchem 
Schweinefleiſch. 

Wie gegen die veterinär-polizeilichen Maß⸗ 
regeln zum Schutze des deutſchen Viehbeſtandes 
vor Verſeuchung vom Auslande her, hat ſich 
unſere freihändleriſche Preſſe auch ſtets mit 
großem Eifer gegen die ſanitätspolizeilichen 
Vorſichtsmaßregeln gewendet, welche zum 

chutze gegen geſundheitsgefährliche Wirkungen 
amerikaniſchen Fleiſches und amerikaniſcher 
Fleiſchprodukte ſeitens der Regierungen ge⸗ 
troffen worden ſind. Man hat in dem einen 
wie in dem anderen Falle die von ſolchen 
veterinär⸗ und ſanitätspolizeilichen Maß⸗ 
nahmen als Nebenwirkungen zu erwartende 
erminderung der ausländiſchen Konkurrenz 
als den eigentlichen Hauptzweck bezeichnet 
und gemeint, daß die ſanitäts⸗ und veterinär⸗ 
olizeilichen Rückſichten lediglich die allzu⸗ 
große Nachgiebigkeit der Regierungen gegen 
te Anſprüche der böſen Agrarier verdecken 
ollen. Gerade dieſes Gebahren unſerer Frei⸗ 
Andler in der Preſſe und in den politiſchen 
Vertretungskörperſchaften hat ſehr dazu ge⸗ 
dient, die Beziehungen zu Rußland zu er⸗ 

weren. Das, was von der Erſchwerung 
des Verhältniſſes zu Rußland gilt, findet in 
demſelben Maße Anwendung auf unſere Be⸗ 
ziehungen zu den Vereinigten Staaten, und, 
nem man ſich dort durch die ſanitätspolizei⸗ 
ju en Schutzmaßregeln gegen die Einfuhr ge⸗ 
undheitsgefährlicher Erzeugniſſe der Vieh⸗ 
zucht heſchwert fühlt und es durch Erſchwerung 
er deutſchen Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten vergilt, ſo kommt auch dieſe Schädi⸗ 


dung der deutſchen Induſtrie zu einem guten 


heile auf Rechnung des Gebahrens unſerer 
reihändler. 

Wie nothwendig aber eine weitgehende 
Vorſicht gegenüber amerikaniſchem Fleiſche 
iſt, beweiſt wiederum die Thatſache, daß die 
jüngſt zu Altona in großem Umfange vorge⸗ 
ommenen Erkrankungen von Soldaten durch 

erwendung von amerikaniſchem Schweine⸗ 
fleiſch hervorgerufen worden ſind. Dieſes 
leiſch iſt am Donnerſtag voriger Woche in 
er Kantine der Kaſerne des 31. Infanterie⸗ 
egiments zu Fricandellen verarbeitet worden, 
EN nach dem Genuße dieſer Fricandellen 
hi mehr als hundert Mann erkrankt. Es 
erſteht ſich von ſelbſt, daß die Militärver⸗ 
— rf 


Dienſtag den 26. Juli 1898. 


waltung an dieſem Vorfalle keine Schuld 
trifft. Sie hatte in ganz zutreffender Weiſe 
kontraktlich beſtimmt, daß nur Fleiſch von 
Schweinen geliefert werden darf, die in 
Hamburg oder Altona geſchlachtet worden 
find. Der Lieferant hatte aber in kontrakt⸗ 
widriger Weiſe aus Amerika importirtes 
Schweinefleiſch geliefert. Dieſer Vorgang 
wird vorausſichtlich in unſerer freihändleriſchen 
Preſſe nach Kräften todtgeſchwiegen werden, 
es iſt daher gut, ihn auch zu Nutz und 
Frommen der parlamentariſchen Verhand- 
lungen, welche ohne Zweifel in Bezug auf 
die Schutzmaßregeln gegen die Einfuhr ge— 
ſundheitsſchädlicher Genußmittel aus den 
Vereinigten Staaten in der nächſten Parla⸗ 
mentskampagne gepflogen werden, jetzt ſchon 
zu regiſtriren. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der deutſche Botſchafter bei den 
Vereinigten Staaten v. Holleben wurde 
am Freitag vom Präſidenten Mac Kinley 
empfangen. Der deutſche Botſchafter brachte 
die direkte Verſicherung Kaiſer Wilhelms, 
daß Deutſchland Amerika freundlich geſinnt 
ſei. Präſident Mac Kinley verſicherte ſeiner⸗ 
ſeits, er ſei von der loyalen Haltung Deutjch- 
lands vollkommen überzeugt. 

Zum Lippe'ſchen Streitfall ſchreibt 
die „Nationalztg.“: Die Blättermeldung, daß 
der Bundesrath mit der Angelegenheit befaßt 
werden ſoll oder worden iſt, wird weder 
durch den Wortlaut der Lippe'ſchen Erklärung, 
noch durch anderweitige Thatſachen beſtätigt. 
Dagegen ſteht feſt, daß Graf Ernſt die An⸗ 
gelegenheit ſämmtlichen Bundesfürſten unter⸗ 
breitet hat. Ein wenig begreiflicher Schritt, 
da irgend eine Inſtanz bezüglich der Diffe⸗ 
renz hier nicht gegeben iſt. — Die demo⸗ 
kratiſchen Blätter fahren fort, die Angelegen- 
heit, die noch garnicht geklärt iſt, in Artikeln 
auszubeuten, welche von ihrer Skandalſucht 
wie von ihren antimonarchiſchen Neigungen 
zeugen und zum Theil einen Ton haben, der 
an Rüdigkeit nicht zu übertreffen iſt, wie der 
Leitartikel, den die „Thorner Oſtd. Ztg.“ in 
ihrer letzten Nummer aus irgend einem 
Berliner Blatt abgedruckt hat. 

Nach dem „Reichsanzeiger“ beträgt der 
Geſammtüberſchuß des Reichshaus⸗ 
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ark. 


Der Stein der Weiſen. 


Roman von O. Elſter. 
— (Nachdruck verboten.) 


(28. Fortſetzung.) 

»Ich werde mich danach einrichten — 
aber ich rathe Euch, keine Zeit zu verlieren. 

ie Verhältniſſe im Orient ...“ 

„Schon gut, nur keine leeren Entſchuldi⸗ 
dungen. Wir wiſſen jetzt, wie wir miteinander 
ſich d ſind. Jeder ſorgt jetzt am beſten für 
Ulrich 2 ſorgt er auch für den anderen. — 

wich, Du begleiteſt mich wohl in mein 
Zimmer, i habe mit Dir noch einige 


Vorbereitungen f 
ſprechen.“ zum heutigen Abend zu be 


„Ich ſtehe 

Ulrich erh 
den Arm, 
einen Blick 


zu Deiner Verfügung, Mama.“ 
ob ſich, reichte ſeiner Mutter 
und beide entfernten ſich, ohne 
auf Siegmar Haidebreck zurück⸗ 
zuwerfen, der mit bitterem Lächeln ihnen 
nachſchaute. Dann trank er ſein Glas in 
einem Zuge aus, athmete tief auf und erhob 
ſich ebenfalls, indem er den Knopf der elek⸗ 
triſchen Klingel berührte. 
Dem eintretenden Diener befahl er, daß 
in einer Viertelſtunde der Wagen bereit 
ſtehen ſollte. t 
„Ich muß mir neue Kreditquellen eröffnen,“ 
murmelte er vor ſich hin, „und dieſe Ver⸗ 
lobung ſoll mir dazu helfen ..“ 
Am Abend erſtrahlte die Villa Haidebreck 
im feſtlichen Glanze hunderter von Gas⸗ 
ammen und elektriſcher Lichter. Wer dieſes 
mit weichen, koſtbaren Teppichen, mit breit⸗ 
lätterigen Pflanzen geſchmückte Veſtibül 
durchſchritt, das eine Flut von blendendem 
Licht durchwogte, konnte nicht ahnen, daß 


hinter den Lorbeerbäumen und Palmen die 
Sorge ihr bleiches, verzerrtes Antlitz verbarg, 
daß über all dem Glanz und der Pracht das 
Verderben ſeine Fittiche breitete und mit 
gierigen Raubvogelaugen hinabſpähte in die 
Feſtſäle, welche von einer frohen Menge er- 
füllt wurden. 

Exzellenz von Sellin war eine der erſten, 
welche in den Salon der Kommerzienräthin 
trat, von dieſer auf das herzlichſte begrüßt. 
Exzellenz befand ſich in großer Toilette aus 
ſchwerer Seide und dunkel glänzendem 
Sammet, welche ihre ſtattliche Erſcheinung 
vortheilhaft hervorhob. Das friſche Antlitz, 
umrahmt von dem ſchneeweißen, vollen Haar, 
erſchien faſt jugendlich durch das liebens⸗ 
würdige Lächeln, welches ihre vollen Lippen 
umſpielte. 

„Wie ſchade, daß mein Sohn nicht mehr 
hier iſt,“ ſprach ſie in bedauerndem Tone. 
„Er würde Ihr ſchönes Feſt ſehr gerne be⸗ 
ſucht haben und läßt ſich Ihnen verbindlichſt 
empfehlen.“ 

Ihre Augen ſchweiften forſchend umher. 
Viele Bekannte aus ihrem Kreiſe ſah ſie nicht; 
hauptſächlich war die hohe Finanz vertreten; 
außerdem einige Profeſſoren der Univerſität, 
Künſtler, Schriftſteller und einige wenige 
Offiziere. 

Exzellenz ſchien ſich nicht recht behaglich 
in dieſem Kreiſe zu fühlen, doch verbarg ſie 
dieſe Empfindung unter einem liebenswürdigen 
Lächeln, als der Kommerzienrath jetzt auf ſie 
zutrat. 

„Ich glaubte kaum, Exzellenz heute Abend 
hier begrüßen zu können,“ ſagte der Kommer⸗ 
zienrath mit würdevollem Stolz. 


Auf eine Bemerkung der demokratiſchen 
„Berliner Zeitung“, daß die Sozial: 
demokratie in Berlin, der „intelligen- 
teſten Stadt des Reiches“, Niederlagen 
erlitten habe, während ihr Stern in den 
dunkelſten Bezirken Oſtpreußens, Ober⸗ 
ſchleſiens und Bayerns aufgeſtiegen ſei, ſchreibt 
der „Vorwärts“ zornentbrannt: „Endlich hat 
wohl der tölpelhafte Skribifax gänzlich ver: 
geſſen, daß die Sozialdemokratie in hervor⸗ 
ragendem Maße in denjenigen Städten 
und Landestheilen Fortſchritte gemacht hat, 
wo zuvor Freiſinn und Demokratie 
herrſchten. Nach der Auffaſſung des geiſt⸗ 
vollen Leitartikels der „Berl. Zeitung“ ſind 
die hunderttauſende von Wählern in dieſen 
Bezirken aus der freiſinnig-demokratiſchen 
Erleuchtung in die ſozialiſtiſche Dunkelheit 
gerathen; ſo lange ſie freiſinnig wählten, 
bildeten ſie die „Intelligenz“, jetzt ſind ſie 
dem „Unverſtand der Maſſen“ anheimge— 
fallen. — Hier wird wieder einmal mit 
klaren Worten beſtätigt, daß der Freiſinn 
bezw. die Demokratie als Vorfrucht der Sozial⸗ 
demokratie zu erachten iſt. 

Angeſichts der Erfolge, welche die Sozial— 
demokratie bei den Wahlen erlangt, ver- 
lohnt es ſich vielleicht auch zu unterſuchen, 
wie hoch die Kriegskoſten geweſen. In ſonſt 
ganz gut unterrichteten Kreiſen der Genoſſen 
nimmt man an, daß die Reichstagswahlen 
der Partei über 1 Million Mark gekoſtet 
haben, die Wahlen zu den Einzel-Landtagen 
ſind auch nicht billig. Daß die Streiks im 
vorigen Jahre Millionen gekoſtet haben, iſt 
bekannt, für ausländiſche Wahlen und aus⸗ 
ländiſche Streiks werden ebenfalls hohe 
Summen geopfert, desgleichen für die Mai⸗ 
feier. Man rechnet, daß jeder zahlende Ge- 
noſſe jährlich mindeſtens 15 Mk. für „Kriegs⸗ 
koſten“ opfern muß. Das iſt mehr, als die 
meiſten jährlich an Steuern an Staat und 
Gemeinde zu zahlen haben. Und wie wird 
über dieſe Steuern räſonnirt! 

Der Kaiſer von Rußland verlieh 
dem Fürſten von Bulgarien den Andreas⸗ 
orden und der Fürſtin den Katharinenorden. 
Fürſt Ferdinand empfing den Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Grafen Murawiew, 
welcher wiederholt längere Zeit mit dem 
bulgariſchen Miniſterpräſidenten Stoilow 
konferirte. — Der Sofiaer „Mir“ ſowohl 
wie mehrere unabhängige bulgariſche Blätter 
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ſprechen in warmen Artikeln den Dank des 
bulgarischen Volkes aus für den der bul— 
gariſchen Dynaſtie in Rußland bereiteten 
herzlichen Empfang. — Am Freitag fand in 
Peterhof eine Galatafel ſtatt, wobei der 
Kaiſer auf das Fürſtenpaar von Bulgarien, 
den Prinzen Boris und ganz Bulgarien 
toaftete. Der Fürſt erwiderte, indem er für 
das bewieſene Wohlwollen und den be— 
zaubernden Empfang dankte. Er trank auf 
das Wohl des Kaiſers, des Kaiſerhauſes und 
Rußlands. — Am Sonnabend Vormittag 
traf das bulgariſche Fürſtenpaar in Peters⸗ 
burg ein. Nachmittags empfing Fürſt 
Ferdinand im Winterpalais die Botſchafter 
und die Geſandten, ſowie eine Deputation 
der ſtädtiſchen Behörden von Petersburg, 


welche Brot und Salz auf einem reichge— 
ſchmückten Teller überreichte. 
Aus Warſchau wird gemeldet, daß der 


ruſſiſche Ackerbauminiſter die Anlegung 
jüdiſcher Aberbaukolonien in Polen, ähnlich 
wie in dem übrigen Rußland, genehmigt 
habe. 


Die Peſt in Oſtindien breitet ſich 
immer mehr aus. In Bombay hat zwar die 
Anzahl der Erkrankungen und Todesfälle ab⸗ 
genommen; dagegen wüthet die Epidemie in 
ungeſchwächter Heftigkeit in Karadzi und in 
der Provinz Seindia, von wo ſie ſich nach 
dem Pendjab verbreitet. Nunmehr iſt ſie 
auch in Kalkutta aufgetreten; die Regierung 
hat, nachdem eine Anzahl verdächtiger Fälle 
vorgekommen find, die Thatſache offiziell zuge⸗ 
geben und die entſprechenden ſanitären Maß⸗ 
regeln angeordnet. Er 


Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Hongkong vom 22. d. Mts.: Der Aufruhr 
in Kwangſi iſt noch nicht unterdrückt. 
Der Vizekönig ſendet fortgeſetzt nach dem 
Schauplatz der Unruhen Truppen ab. Der 
militäriſche Mandarin Wong erhielt Befehl, 
500 ausgewählte Mannſchaften zum Schutze 
von Kanton und 1000 zum Schutze Kwangſis 
auszuheben. Admiral Ko⸗Kwan⸗Mun gab 
Befehl, die Flotte zur Fahrt nach Kwangſi 
in Stand zu ſetzen. Der Admiral Laoziunting 
ließ gleichfalls 500 ausgewählte Mannſchaften 
ausheben, um ſie für unvorhergeſehene Fälle 
zur Hand zu haben. 


„Weshalb nicht, Herr Kommerzienrath?“ 

„Exzellenz — verzeihen, wenn ich von 
Geſchäften ſpreche — Exzellenz haben Ihr 
Guthaben bei mir gekündigt, weil Sie eine 
größere Reiſe antreten wollten ...“ 

Frau von Sellin erröthete ein wenig. 
Die Wahrheit war, daß ſie von mehreren 
Seiten gewarnt worden war und ihr kleines 
Vermögen auf der Reichsbank deponiren 
wollte, wo es für alle Fälle geſichert 
war. 

„Sie wiſſen, Herr Kommerzienrath,“ ent⸗ 
gegnete ſie in leichter Verlegenheit, „daß 
mein Sohn verſetzt iſt — ich habe daran ge— 
dacht, ihm in ſeine neue Garniſon zu folgen, 
und da beabſichtige ich, das Geld ...“ 

„O bitte, Exzellenz — ſelbſtverſtändlich 
ſteht das Geld zu jeder Stunde zur Ver— 
fügung. Darf ich es Ihnen morgen zu⸗ 
ſenden?“ 

„Es hat ja nicht ſolche Eile, Herr 
Kommerzienrath ...“ 

„Herr Geheimrath von Düren — Frau 
Baronin von Düren — Fräulein Baroneſſe 
von Düren ...“ meldete der Diener. 

„Exzellenz verzeihen ...“ 

Der Kommerzienrath eilte der Familie 
des Geheimraths entgegen und bot Frau 
von Düren den Arm, ſie in den Saal zu 
führen. Ulrich reichte der leicht erröthenden 
Erna von Düren den Arm, während die 
Kommerzienräthin an der Seite des Geheim- 
raths den Saal betrat. 

Aller Augen wandten ſich nach den Ein⸗ 


tretenden. Der Geheimrath, eine kleine, 
dürre Bureaukratengeſtalt, war in den 
1Finanzkreiſen eine bekannte und hochge⸗ 


achtete Perſönlichkeit. Er galt als die 
rechte Hand des Finanzminiſters. Wenn er 
die Villa Haidebreck mit ſeinem Beſuch be⸗ 
ehrte, ſo mußte er wohl von der Solidität 
der Firma Haidebreck und Komp. überzeugt 
ſein. Er war ein vorſichtiger Mann, der 
den Finanz- und Börſenkreiſen gegenüber 
große Zurückhaltung bewies. Wenn man in 
der Seele des verſchloſſenen Beamten hätte 
leſen können! Ein gewiſſes Mißtrauen gegen 
den Kommerzienrath wohnte in ihr, und nur 
das Drängen ſeiner Gattin und ſeiner 
Tochter hatte ihn vermocht, die Einladung 
des Kommerzienraths anzunehmen. 

Nach einer Weile gelang es Exzellenz 
von Sellin, den Geheimrath allein zu 
ſprechen. 

„Ich hatte kaum erwartet, Sie hier zu 
ſehen, Herr Geheimrath,“ ſagte ſie leiſe, 
„nachdem Sie mir gerathen, mein Ver⸗ 
mögen zurückzuziehen ...“ 

„Ich kann mich geirrt haben, Exzellenz,“ 
entgegnete der Geheimrath vorſichtig. 
„Haidebreck und Komp. ſcheint auf ſehr 
feſten Füßen zu ſtehen. Meine Frau hat 
genaue Erkundigungen eingezogen.“ 


„Ah, in der That — das iſt etwas 
anderes ...“ 
Exzellenz lächelte verſtändnißvoll und 


blickte zu Erna von Düren hinüber, welche 
mit Ulrich Haidebreck in ein intimes Geſpräch 
verwickelt zu ſein ſchien. 

Erna von Dürens blaſſes Geſichtchen ver⸗ 
ſchönte die innere Erregung, welche ſich ihrer 
bemächtigt hatte. Mit ihren vierundzwanzig 


Jahren hatte ſie die Hoffnung, ſich zu ver⸗ 
mählen, bereits halb und halb aufgegeben, 


wieſen haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Juli 1898. 
— Von der Nordlandsreiſe Seiner 
Majeſtät des Kaiſers wird gemeldet: 
Skjoldehavn, 22. Juli Seine Majeſtät be⸗ 
gab ſich geſtern Abend 8 ½ Uhr mit den 
Herren der Umgebung an Bord der Pacht 


„Prinzeß Alice“ zur Beobachtung der 
Tiefenforſchungen, deren Ergebniß ſehr 
intereſſant war. Gleichzeitig konnte auf 


hoher See die Mitternachtsſonne beobachtet 
werden. Die Rückkehr nach den Lofoten er⸗ 
folgt heute Nachmittag 2½ Uhr. An Bord 
alles wohl. — Skjoldehavn, 23. Juli. Der 
Kaiſer unternahm geſtern einen zweiſtündigen 
Spaziergang am Land und gedachte heute 
Vormittag 10% Uhr nach dem Hanlandfjord 
in See zu gehen. An Bord iſt alles wohl. 
— Skjoldehavn, 23. Juli. Nach einem 
Ausflug auf der „Hohenzollern“ in das 
Meer nordweſtlich der Lofoten, wo Seine 
Majeſtät einem Tiefſee⸗Fiſchzug und Tiefſee⸗ 
Meſſungen beiwohnte, die von den auf der 
Yacht des Fürſten von Monaco befindlichen 
Fachgelehrten vorgenommen wurden, kehrte 
geſtern Se. Majeſtät zu den Lofoten zurück 
und ging die „Hohenzollern“ vor Skjoldehavn 
aus Andöen vor Anker. Heute erfolgt die 


Rückkehr zu der norwegiſchen Küſte. Das 
Wetter iſt gut. 
— Wie der „Lokalanz.“ meldet, hat 


Kaiſer Wilhelm anläßlich der im Oktober be. 
vorſtehenden Paläſtinareiſe auch an die 
kirchlichen Vertreter Oeſterreich-Ungarns 
Einladungen zur Theilnahme ergehen laſſen, 
es dürfte Oeſterreich durch den Präſidenten 
des evangeliſchen Oberkirchenraths Dr. 
Franz, Ungarn durch einen Siebenbürger 
Kirchenwürdenträger vertreten ſein. 

— Aus Koburg wird der „Voſſiſchen 
Zeitung“ gemeldet: An der Feier der Hoch⸗ 
zeit des Herzogs Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein werden theilnehmen: die Kaiſerin, 
der Großherzog und die Großherzogin von 
Heſſen, Prinzeſſin Friedrich Leopold, der 
Fürſt und die Fürſtin von Bulgarien, die 
Prinzeſſin Ferdinand von Rumänien und die 
meiſten ſchleswig⸗holſteiniſchen und koburgiſchen 
fürſtlichen Verwandten, ferner der preußiſche 
Geſandte in Weimar, Baron Gollinet für 
den König von Belgien, ſowie die bisherigen 
Regimentskommandeure des Herzogs Ernſt 
Günther. 

— Die „Berliner Korreſpondenz“ meldet: 
Der Generalſuperintendent Dryander wurde 
zum erſten Hof- und Domprediger am Berliner 
Dome im Nebenamte ernannt unter Ver⸗ 
leihung des Charakters eines Oberhofpredigers 
mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe, 
demſelben wurde zugleich das Amt eines 
Schloßpfarrers im Berliner Schloſſe definitiv 
übertragen. 

— An dem Begräbniß des Abg. v. Cuny 
nahmen die Miniſter Schönſtedt, v. Goßler, 
Parlamentarier, Profeſſoren ꝛc. theil, auch 
wurden zahlreiche Kränze niedergelegt. 

— Der diesjährige Verbandstag des 
deutſchen Seiler- und Reepſchläger-Verbandes 
wird am 7., 8. und 9. Auguſt d. Is. in 
Langenſalza im Kaffeehaus Langenſalza ſtatt⸗ 
finden. Vollſtändiges Programm enthält die 
deutſche Seiler⸗Zeitung und iſt vom Verlage 
der deutſchen Seiler-Zeitung (Berg und Schoch), 
— —— —— ET TEE me 


Berlin 0. 27., Schillingſtr. 30, zu beziehen. 
Auf dem Verbandstage werden gleichzeitig 
die in der von dem deutſchen Seiler- und 
Reepſchläger⸗LVerbande zuſammen mit dem 
Verlage der deutſchen Seiler-Zeitung veran⸗ 
ſtalteten Konkurrenz auf Seilſpleißen ausge⸗ 
ſetzten Preiſe ertheilt. 

— Der Saatenſtand berechtigte um die 
Mitte des Monats Juli in Deutſchland zu 
folgenden Erwartungen (1 entſpricht einer 
ſehr guten, 2 einer guten, 3 einer mittleren, 
4 einer geringen, 5 einer ſehr geringen Ernte): 
Winterweizen 2,2, Sommerweizen 2,5, Winter⸗ 
ſpelz 1,9, Sommerſpelz 2,0, Winterroggen 2,3, 
Sommerroggen 2,5, Sommergerſte 2,4, Hafer 
2,5, Kartoffeln 2,6, Klee (auch Luzerne) 2,1, 
Wieſen 2,2. 

Kaſſel, 23. Juli. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin beſuchte geſtern das Diakoniſſenhaus 
in Wehlheiden. 

Bremen, 23. Juli. Der Stadtverordnete 
Grunow iſt wegen Unterſchlagung von 1000 
Mark ſozialiſtiſcher Parteigelder verhaftet 
worden. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Admiral Sampſon theilt mit, nach Nipe 
an der Nordküſte Kubas ſei eine Expedition 
entſandt worden, welche vollkommen erfolg— 
reich war, wenn es ihr auch nicht gelungen 
ſei, die Minen, welche die Bucht ſperren, zu 
entfernen, da es hierzu an der nöthigen Zeit 
fehlte. Der ſpaniſche Kreuzer „Jorgejuan“, 
welcher den Platz vertheidigte, wurde zerſtört, 
ohne daß die Amerikaner irgend welche Ver- 
luſte erlitten. 

Nach einer Meldung aus Santiago hat 
die „Jowa“ die Geſchütze der „Reina 
Mercedes“ wiedergefunden. — Gareia trifft 
Vorbereitungen, um die ſpaniſchen Truppen 
in Holguin und Manzanillo anzugreifen. 
Der größte Theil des Inſurgentenheeres ſollte 
am Freitag bei Tagesanbruch von Santiago 
dorthin ausrücken. Garcia will morgen ein 
Dekret erlaſſen, welches die kubaniſchen 
Flüchtlinge unter Zuſicherung ſeines Schutzes 
ermächtigt, ihre Feldarbeiten wieder aufzu⸗ 
nehmen. 

Marſchall Blanco erließ eine Proklamation, 
in welcher es heißt, die Beſetzung Santiagos 
durch die Amerikaner ſei ſtrategiſch von keiner 
Bedeutung und werde daher auch ohne Ein⸗ 
fluß auf die künftige ſpaniſche Kriegs— 
führung ſein, welche über das Los Spaniens 
entſcheiden wird. Die ſpaniſche Armee ſei 
noch ungeſchwächt und wünſche ſich mit den 
Amerikanern im Kampfe zu meſſen. Blanco 
drückt die Hoffnung aus, daß die Armee 
trotz ſo vieler Gefahren und Hinderniſſe doch 
im gegebenen Falle ſiegreich ſein werde. 

Beim Bombardement von Manzanillo 
wurden auf ſpaniſcher Seite drei Soldaten 
getödtet und drei Offiziere und zwölf Sol⸗ 
daten verwundet. Marſchall Blanco beglück⸗ 
wünſchte die Vertheidiger und gab dem 
Kommandanten Weiſung, daß die Garniſon 
den Platz bis aufs äußerſte vertheidigen 
ſolle. 

Nach einem Telegramm aus Hongkong 
wieſen die Spanier einen Angriff der Auf- 
ſtändiſchen auf Manila zurück, wobei die 
letzteren 500 Mann verloren. Der Verluſt 
der Spanier betrug 50. 


ſie wußte auch, daß ſie nicht ſchön war, ſie 
wußte auch, daß ſie von ihren Eltern kein 
nennenswerthes Vermögen zu erwarten hatte, 
und ſie wußte ganz genau, daß die Herren 
ihres Geſellſchaftskreiſes ein armes Mädchen 
nicht heirathen konnten. Sie empfand auch 
vor der Armuth, vor dem glänzenden Elend 
ſo mancher Ehen, die ſie kannte, einen Ab⸗ 
ſcheu; ohne Ideale aufgewachſen, ohne tiefere 
Empfindungen das Leben betrachtend, beſaß 
nur ein äußerlich glänzendes Daſein für ſie 
Werth, und ſie würde ſelbſt die ehrliche 
Werbung eines Mannes, der ihr nur eine 
beſchränkte, wenn vielleicht auch ſichere 
Exiſtenz geboten hätte, verächtlich zurückge⸗ 
Da näherte ſich ihr der Sohn 
des reichen Kommerzienrathes. Sein bürger⸗ 
licher Name gefiel ihr allerdings nicht; um 
ſo mehr aber ſein Reichthum, ſein elegantes, 
weltmänniſches Auftreten und das Anſehen, 
das er ſich bereits in gewiſſen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kreiſen erworben. 

Anfangs begegnete ſie ihm mit ſtolzer 
Zurückhaltung, denn ſie bemerkte wohl, daß 
die Schönheit Marga's einen tiefen Eindruck 
auf ihn gemacht hatte. Als jedoch Marga 
ſo plötzlich abreiſte und Ulrich ſowohl wie 
die Kommerzienräthin ſich ihr mit größter 
und herzlichſter Liebenswürdigkeit näherten, 
da keimte in ihrem einſamen Herzen die 
Hoffnung allgemach empor, daß ihr doch noch 
ein Glück erblühen könnte, auf welches ſie 
bereits verzichtet hatte. Widerwillig zuerſt 
gab ſie ſich dem Reiz der lebhaften Unter⸗ 
haltung Ulrich's hin; bald aber erwachte in 
ihrer Seele ein Gefühl der Zuneigung, der 
Dankbarkeit gegen den Mann, der ihr ſeine 
Huldigungen zu Füßen legte, welches der 
Liebe jedenfalls ſehr ähnlich war. Ihre 


Mutter unterſtützte dieſes Gefühl auf jede 
Weiſe. Sie ſah die Verbindung ihrer Tochter 
mit dem Sohn des reichen Kommerzienrathes 
für ein Glück an und äußerte dies auch gegen 
ihren Gatten, als man von Binz nach Berlin 
zurückkehrte. 

Der Geheimrath äußerte freilich ſeine 
Zweifel, ob der Reichthum Haidebreck's ſo 
feſt begründet ſei, Frau von Düren entgegnete 
ihm, daß es ihm doch ein leichtes ſein müſſe, 
über dieſen Punkt Gewißheit zu erlangen 
und „dann,“ ſo ſetzte ſie hinzu, „liegt es 
doch wohl in Deiner Hand, den Kommerzien⸗ 
rath in feiner Stellung zu befeſtigen ...“ 


Herr von Düren zog ein ernſtes Geſicht 
und zuckte mit den Schultern. Seine Gattin 
hatte ſchon öfter derartige Anſpielungen ge⸗ 
macht, aber ſein ehrenhaftes bureaukratiſches 
Gefühl wies dieſe Anſpielungen ſtets zurück. 
Er wußte, daß es in der Finanzwelt genügte, 
wenn er, der vortragende Rath im Finanz⸗ 
miniſterium, im Hauſe des Kommerzienrathes 
Haidebreck verkehrte, um den Kredit, die 
Stellung von Haidebreck u. Komp. zu be⸗ 
feſtigen, und ſo willigte er ein, die Geſell⸗ 
ſchaft der Kommerzienräthin zu beſuchen. 
Er kannte die Pläne ſeiner Gattin in Bezug 
auf ihre Tochter und Ulrich Haidebreck, und 
wenn er auch für Erna eine andere Parthie 
gewünſcht hätte, ſo war er doch ſchließlich 
froh, daß ſich ſeine Tochter überhaupt ver⸗ 
heirathete und daß ihr demnächſtiger Gatte 
ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann war. 
Dem jungen Privatdozenten an der Univerſität 
konnte man ſchon eher die Wege ebnen, als 
einem Finanzmann, ohne ſich in ſeiner amt⸗ 
lichen Stellung etwas zu vergeben. 


Cortſetzung folgt.) 


Auf Portorico iſt ein neues Inſel-Kabinet 
unter Vorſitz von Munos Rivera gebildet 
worden. 

Die Direktoren der Madrider Blätter 
verlangten vom Miniſterpräſidenten Sagaſta 
eine Politik wie zu normalen Zeiten oder 
wenigſtens Aufhebung der Zenſur. Die 
„Korreſpondenzia militar“ veröffentlicht eine 
Unterredung mit dem Handelsminiſter Gamazo, 
in welcher derſelbe erklärte habe, bei dem 
gegenwärtigen ruhigen Verhalten der Be— 
völkerung und des Heeres werde das Dekret, 
durch welches alle in der Verfaſſung der 
Monarchie enthaltenen perſönlichen Rechte 
zeitweilig aufgehoben wurden, demnächſt 
wieder außer Kraft geſetzt werden. — Nach 
dem von der Regierung gewünſchten Friedens⸗ 
ſchluſſe wird Sagaſta, wie es heißt, falls er 
es für zweckmäßig hält, der Königin⸗Regentin 
die Vertrauensfrage ſtellen. 

Von den Kubanern wollen die Amerikaner 
garnichts mehr wiſſen. Der Berichterſtatter 
der „Evening Poſt“ in Waſhington ſagt, man 
habe dort ſchließlich die Entdeckung gemacht, 
daß eine kubaniſche Republik außerhalb der 
lebhaften Einbildungskraft der Junta nicht 
exiſtire und die Kubaner ſelbſt nicht einen 
Tropfen des guten amerikaniſchen Blutes 
werth ſeien, 
wurde. Jeder von Kuba zurückkehrende 
amerikaniſche Offizier bringt dieſelbe Erzählung 
von der Nichtswürdigkeit der kubaniſchen Ver⸗ 
bündeten. Alle ſagen, daß die äußerſte An⸗ 
ſtrengung aufgeboten werden muß, die Habgier 
der Kubaner zu zügeln, ſelbſt in der Nähe 
des amerikaniſchen Lagers. Das Kriegs— 
departement wird den Reſt des Feldzuges 
ohne jede Rückſicht auf die angebliche Mithilfe 
der Kubaner führen. 

Weiter wird aus Waſhington gemeldet: 
Eine hochgeſtellte Perſönlichkeit erklärte am 
Freitag bezüglich der zukünftigen Abſichten 
der Regierung, Watſon werde keine ſpaniſchen 
Städte bombardiren, ſondern der Hauptzweck 
jeiner Entſendung ſei, die Flotte Camara's 
zu finden und anzugreifen. Die Amerikaner 
wollten die Kanariſchen Inſeln nicht annektiren 
und würden Havanna nicht angreifen, ſo lange 
das gelbe Fieber dort herrſche. Die Ladronen⸗ 
Inſel Guam werde man als Kohlen- und 
Proviant⸗Station behalten, die Entſcheidung 
bezüglich der Philippinen hänge von den 
Umſtänden ab. Die kubaniſchen Inſurgenten 
werde man freundſchaftlich, aber mit Feſtig⸗ 
keit behandeln; es ſei im Hinblick auf ihre 
gegenwärtige Haltung wohl möglich, daß 
viele Jahre vergehen würden, bevor die 
Inſel den Kubanern endgiltig überlaſſen 
werden könne. Portorico, welches man für 
immer behalten werde, ſolle eine militäriſche 
Verwaltung erhalten. 

Lieutenant Hobſon 
Marineſekretär Long, daß die ſpaniſchen 
Kriegsſchiffe „Reina Mercedes“, „Maria 
Thereſa“ und wahrſcheinlich auch der „Chriſto⸗ 
bal Colon“ wieder in Stand geſetzt werden 
können. Dem Erſuchen des ſpaniſchen Kriegs⸗ 
miniſters, daß die Gefangenen von Santiago 
in Vigo, Santander und Coruna gelandet 
würden, wird ſtattgegeben werden. 

* * 


berichtete an den 


* 

Waſhington, 23. Juli. Dem Kriegs⸗ 
departement iſt keine Beſtätigung der Nach⸗ 
richt von dem angeblichen Schreiben Gareia's 
an den General Shafter zugegangen; eben⸗ 
ſowenig beſtätigt ſich die Meldung, daß Garcia 
einen Angriff auf die ſpaniſchen Streitkräfte 
machte, die ſich auf dem Wege nach Santiago 
befanden, um ſich den Beſtimmungen der 
Kapitulation gemäß zu ergeben. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 22. Juli. (Beſitzwechſel.) Die etwa 
ſieben kulmische re große ee des Guts⸗ 
beſitzers Schulz in 1 iſt für 156000 Mark 
in den Beſitz des Gutsbeſitzers Fortenbacher über⸗ 
gegangen. — Der Rittergutsbeſttzer Moritz⸗Groß⸗ 
Koſchlau hat von der Landbank Berlin das über 
000 Morgen große Gut Grallau mit 1000 
Morgen von dem darangrenzenden Vorwerk 
Marienhain mit Inventar für 180 000 Mark 
käuflich erworben. . 5 x 
Raftenburg, 22. Juli. (Schrecklicher Unglücks⸗ 
fall.) Infolge Lockerung der Verbindung ſtürzten 
die Eiſenträger des Exerzierhauſes auf die 


Kaſerne und bedeckten elf Handwerker. Bei den] Maſch 


ſofort vorgenommenen Aufräumungsarbeiten 
konnten fünf Schwerverletzte geborgen werden, 
die ins Krankenhaus geſchafft wurden. Die übrigen 
Verſchütteten ſind noch nicht gefunden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 26. Juli 1866, vor 3 
Jahren, gelangte der Nikolsburger Waffe 1 
ſtillſtand zum Abſchluß, auf deſſen Grundlage 
vier Wochen ſpäter der Prager Friede ver⸗ 
einbart wurde. Durch dieſen blieb Oeſterreich im 
vollen Beſitz ſeines bisherigen Territorial⸗ 
beſtandes, mit Ausnahme der italieniſchen Be⸗ 
ſitzungen, wogegen die kaiſerliche Regierung ver⸗ 
ſprach, 20 Mill. Thaler Kriegsksſten zu entrichten, 
nebſt Verzichtleiſtung ihrer Entſchädigungsan⸗ 
ſprüche auf Schleswig⸗Holſtein. 


Thorn, 25. Juli 1898, 
— ( Ordensverleihung.) Dem Kaſernen⸗ 


wärter a. D. Johann Haftke zu Thorn iſt das b 


Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. h 
— Berjonalien in der Garniſon.) 
Premierlieutenant Hagemann im 6. rheini⸗ 


welches ihretwegen vergoſſen 3 


ſchen Infanterie⸗Kegiment Nr. 68 zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Ulanen⸗ Regiment von Schmidt 
kommandirt. 

— Uebungsmarjch.) Das 1. Bataillon 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 rückte heute 
früh zu einem Uebungsmarſch in der Richtung 
nach Leibitſch aus Es wurden in der Nähe von 
Leibitſch Zelte aufgeſchlagen, auch wurde daſelbſt 


abgekocht. Abends rückt das Bataillon wieder in 


die ei 125 Ih 

— ilitäriſches.) Heute Nachmittag 
1 Uhr 17 Min. iſt vom Hauptbahnhof mittel 
Eiſenbahn das hier garniſonirende 2. Bataillon 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 zu dem Regi⸗ 
ments und Brigade⸗Exerzieren nach Gruppe aus⸗ 
gerückt. Das Fußartillerie⸗Regiment von Linger 
(Oſtpreußiſches) Nr. 1 in Königsberg, welches am 
27. d. Mts den Marſch nach dem hieſigen Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatz antritt, trifft am 3. k Mts. 
vormittags zur Abhaltung ſeiner diesjährigen 
Schießübung hierſelbſt ein. Mit dem Fußaxtl⸗ 
Regiment von Linger hält zur selben Zeit 
auch das Fußartillerie⸗ Regiment Nr. 11 ſeine 
Schießübung ab. Die Schießübungen beider 
Regimenter beginnen am 5. k. Mts. und werden 
täglich mit Ausnahme der Sonntage und des 8. 
k. Mts. auf dem Fußartillerie⸗Schießplatz abge 
halten werden. Die Schießen beginnen um 7 Uhr 
vormittags und dauern etwa bis 3 Uhr nach⸗ 
mittags. Am 20. Auguſt findet außerdem ein 
Nachtſchießen, welches mit Beginn der Dunkelheit 
ſeinen Anfang nimmt, ftatt. Das Betreten des 
Schießplatzgeländes iſt während des Schießens 
ſtreng unterſagt und werden ſämmtliche über 
den Schießplatz führende Wege während dieſer 
eit geſperrt werden. 5 ! 
— (Gutes Verhältniß zwiſchen preußi⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Zollbeamten.) Vor 
kurzem waren die preußiſchen Zollbeamten von 
der Grenzſtation Skalmierzyce (Bezirk Poſen) 
und Umgegend ſammt ihren Damen durch die 
ruſſiſchen Zollbeamten nach Kaliſch eingeladen 
worden. Dieſer Tage revanchirten ſich die preußi⸗ 
ſchen Zollbeamten für die liebenswürdige Ein⸗ 
ladung und Bewirthung in Kaliſch durch eine 
Einladung der ruſſiſchen Zollbeamten nach Skal⸗ 
mierzyce. Die ruſſiſchen Beamten kamen auch 
mit ihren Familien nach Skalmierzyce, wo ſie 
feierlich empfangen wurden. Die Regiments⸗ 
kapelle aus Oſtrowo begrüßte die ruſſiſchen Gäſte, 
denen zu Ehren auch die Bahnſtation in den 
Farben beider Kaiſerreiche feſtlich geſchmückt war. 
Der Güterſchuppen des Bahnhofes war in ge⸗ 
ſchmackvoller Weiſe in den Feſtraum umgewandelt 
worden und ſinnig dekorirt. Das ganze Feſt ver⸗ 
lief in der ſchönſten Weiſe. 1 

(Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.) In der am Sonnabend abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, 
am 6. Anguſt den 100jährigen Namenstag der 
Schützengilde zu begehen. Der Name, den die 
Gilde führt, iſt ihr vor 100 Jahren von König 
Friedrich Wilhelm III. verliehen worden. 
Die Feier wird in Verbindung mit dem am 4, 
5. und 6. Auguſt ſtattfindenden Bildſchießen und 
zwar am letzten Tage, deſſelben, dem Haupttage 
begangen. Außer dem üblichen Silberſchießen ſoll 
noch ein Schießen um ſilberne Pokale, deren vier 
geſtiftet ſind, ſtattfinden. Einer von dieſen 
Pokalen wird der Gilde verbleiben, die 
anderen fallen an die beſten Schützen. Ferner 
erfolgte in der Generalverſammlung am Sonn⸗ 
abend die Aufnahme von zwei neuen Mitgliedern. 


„ nnungs⸗ Quartale“) Die Sattler-, 
Riemer⸗, Täſchner⸗ und Tapezierer⸗Innung hielt 
am Sonnabend in der Innungsherberge ihr Juli⸗ 
Quartal ab. Es wurden drei Lehrlinge einge⸗ 
ſchriehen und ein Lehrling ausgeſchrieben. Zum 
Delegirten für den diesjährigen Verbandstag in 
Leipzig wurde Herr Obermeiſter Puppel gewählt. 
Für den Kaiſer Wilhelm - Denkmal - Fonds be⸗ 
willigte die Innung 30 Mark, welche im Oktober 
gezahlt werden ſollen. An der Sitzung nahmen 
zwölf Mitglieder, darunter vier aus Culmſee, 
theil. Zur Beſchlußfaſſung über die Handwerks⸗ 
organifation ſoll eine beſondere Sitzung ſtatt⸗ 
finden. — In dem gleichfalls am Sonnabend ſtatt⸗ 
gefundenen Quartal der Schloſſer⸗Innung erfolgte 
die Aufnahme eines neuen Mitgliedes. leber 
den Eijenacher Verbandstag erſtattete der 
Delegirte Bericht. Außerdem wurden Lehrlinge 
ein⸗ und ausgeſchrieben. 

Die Zimmergeſellenſchaft bielt geſtern auf der 
Innungsherberge die große Auflage ab. Von den 
kürzlich freigeſprochenen Junggeſellen haben ſich 
zwei gebührendermaßen abgefunden und find als 
zünftige, ehrliche Zimmergeſellen in die Geſellen⸗ 
zunft aufgenommen worden. — Die Fleiſcher⸗ 
geſellen haben geſtern ein Vorquartal abgehalten 
und einen Ball am Quartalstage beſchloſſen. 
Desgleichen ſollen an dem Tage die Junggeſellen 
nach Abfindung in die Zunft aufgenommen werden. 

— Radrennen) Für das am Sonntag den 
Zr dengel auf der hieſigen Radrennbahn ſtatt⸗ 

udende, dritte Radwettfahren iſt das Programm 
olgendes: 1. Hauptfahren, Strecke 3000 Meter. 

ffen für alle Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe im 
Werthe von 105 Mark. Einſatz 2 Mark. — 2. 
Erſtfahren, Strecke 2000 Meter. Offen für alle 
Herrenfahrer, welche bei öffentlichen Wettfahren 
noch keinen Preis erzielten. 3 Ehrenpreiſe im 


ezw. 1200 Meter ausgefahren. Nennungsſchluß 
Dienſtag 2. Auguſt vormittags 10 Uhr. 

— (Am geſtrigen So . ſchlug das 
Wetter vormittags wieder zum ſchlechteren um. 


el nn 
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Regen wechſelte mit Sonnenſchein, und ſtoßweiſe 
trat heftiger Wind auf. Man fürchtete ſchon, daß 
ie Ungunſt der Witterung wieder, wie ſchon an den 
55 den vorangegangenen Sonntagen, die Sonntags⸗ 
ſranſtaltungen und Ausflugspläne vereitelnwürde. 
5 10 nachmittags klärte ſich der Himmel auf; 
bunten wenigſtens die Nachmittagsſtunden zu 
en ſonntäglichen Ausflügen benutzt werden, und 
5 war auch möglich, die Landparthieen des Hand⸗ 
erkervereins nach Lulkau und des Kriegervereins 
59 Rudak, ſowie das Sommerfeſt des Turn⸗ 
pereing Mocer im Wiener Café in Mocker abzu⸗ 
galten, Auch die angekündigten Konzerte konnten 
attfinden, bis auf das nachträglich angeſetzte 
onzert der Kapelle des Regiments Encke im 
Siegeleiparf, das man der Unficherheit des 
etters wegen ausfallen ließ. Das Konzert, 
welches nachmittags auf dem Artillerie - Schieß⸗ 
Alas im Hohenzollernpark die Kapelle des Garde⸗ 
Fußartillerie⸗Regiments unter Leitung ihres 
ilitärmuſikdirigenten Herrrn Jolly gab, war 
ſehr ſtark beſucht und fand wieder den leb⸗ 
afteſten Beifall des Publikums. Das Konzert 
mußte ſchon zeitig aufhören, da die Kapelle um 
Uhr an der Schießplatz ⸗ Hauptwache 
zum großen Zapfenſtreich anzutreten hatte, der 
aus Anlaß der Anweſenheit des Generalinſpekteurs, 
Generals der Artillerie Edler von der Planitz 
kattfand. — Beim Sommerfeſt des Turnvereins 
ocker hatte der Beſuch ebenſo wie bei den 
meiſten anderen Veranſtaltungen unter der frag⸗ 
lichen Witterung zu leiden. Der turneriſche 
Theil des Feſtprogramms beſtand aus Uebungen 
des Vereins in zwei Riegen an drei Geräthen und 
in Gewichtheben. Auf der Saalbühne wurden 
abends Barren⸗ und Stabgruppen vorgeführt. — 
Heute iſt das Wetter wieder in ſeinen alten 
trüben und regneriſchem Charakter zurückver⸗ 
fallen, obwohl die Landwirthe trockenes Wetter 
ſo nöthig brauchen. In den paar Tagen mit 
gutem Wetter, die wir in voriger Woche hatten, 
at nur ein Theil der Roggenernte unter Dach 
geſchafft werden können. 

(Das ſtädtiſche Ziegelei⸗Etabliſſe⸗ 
ment) hat ſeit Sonnabend nicht nur in den Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ und Wirthſchaftsräumen, ſondern auch 
Sr Park, bis zum Denkmal des alten Fritz Gas⸗ 

eleuchtung Im Park ſind vorläufig 31 Laternen 
und unter den drei Kolonaden Hängelampen an⸗ 
gebracht, und das mildleuchtende Glühlicht er⸗ 
elt in ſehr angenehmer Weiſe und vollſtändig 
de weiten Räume. Durch die Gasbeleuchtung 
at das Etabliſſement für die länger werdenden 
bend ungemein an Annehmlichkeit gewonnen. 
m Sonnabend hatte Herr Taegtmeyer eine 
robebeleuchtung vorgenommen. — Zu dem 
kuſikpavillon it erſt ein Pfeiler errichtet; für 
tejen Sommer wird der neue Pavillon wohl 
nicht mehr benutzt werden können. 
San Wieder aufgegriffen) Der für den 
alſer beſtimmte Jagdhund, welcher auf der 
bieiſe von Rominten nach Berlin auf dem 
zeſigen Hauptbahnhof entſprang, iſt von dem 
agenmeiſter Werftadt aufgegriffen worden, der 
5 57 die ausgeſetzte Belohnung von 50 Mark er⸗ 
guten dürfte. Auf die nach Berlin gegebene 
Jattheilung ift der Beſcheid eingegangen, daß der 
agdhund hier abgeholt werden wird. 
Der ul Jnowraäzlawer Pferdelotterie.) 
Pfer zweite Hauptgewinn der Inowrazlawer 
fende Lotterie iſt dem Reſtaurations⸗ Pächter 
„Deyer in Owinsk und der dritte dem Reſtau⸗ 
rateur Erd in 35 zugefallen 
3 


fihem heißen Sommertage, da beſchloß ein jung⸗ 


nud alles wäre nett und ſchön geweſen, — wenn 
aur der große Handelsdampfer „Danzig“ nicht 
befgetauche wäre, der dem kleinen Boot mit un⸗ 
licher Geſchwindigkeit zu Leibe ging und es 
bat großem Schwung achterſeits zum Kentern 
hunbte, unſere Bootfahrer kopfüber nebſt Stroh⸗ 
Wie und ſonſtigen Staatskleidungsſtücken in die 
dutichſel ſchleudernd. Der Begleiter ward bald 
8 ich den Dampfer geborgen, der Held der 
dene aber konnte ſich nur mit Mühe aus dem 
plereich der Dampferſchraube herausarbeiten, 
lichte dann mühſam dem noch ſo fernen Ufer 
and bis — ihn die Kräfte verließen und er lang⸗ 
Mau in die Tiefe ſank. Wie jagten da dem jungen 
er uſchen die Gedanken durchs Gehirn, wie dachte 
audhis liebe Mütterlein, das nun ihren Einzigen 
noch noch verlieren ſollte. — dann ſah er nur 
meh eine Bewegung am Ufer, und dachte nichts 
1 dt, — er verlor die Beſinnung. Als er wieder 
38 ſich kam, lag er im kleinen ſogenannten 
iiFeelenverkäufer“; den geſchäftige Hände zum 
9 er augen, über ihn gebennt aber ftand — Herr 
Odeanſtaltsbeſitzer Reimann, der da meinte: 
Sarg.“ mein Sohn, das Waſſer hat halt keine 
adden! Geſtern kam nun jenes junges Menſchen⸗ 
ſeines Zletzt lange glücklicher Familienvater und 
eſennezeichens ein „Beitungsichreiber aus dem 
9 eten Hinterpommern, nach Thorn, um liebe 
exwandte 
Mütterlein 
war zu 


kommniſſes überzeugt lers 5 
e re 


N ind 
auf der Weichſel durch Kentern eines Bootes. 


ertranken; 
durch den 
andere ſich 


don den beiden übrigen wurde einer 
Jährdampfer gerettet, während der 
durch Schwimmen ſelbſt retten konnte. 
bien, dwangsveriteigerung) Vor dem 
eigen Amtsgericht kam heute das dem Braue⸗ 
Kabeſitzer Wilhelm Kauffmann gehörige Grundstück 
Mel ineo ah zum Super Gitter Das 
ot gab die Hopfenfirma E. ermann 
u. Co. in Bamberg in Höhe von 98900 Mk. ab. 


5 au entziehen gewußt h 


— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1,40 Mtr. über 0. Windrichtung W 
Angekommen find die Schiffer: Joh. Schmiegel 
Wilhelm Krüger, Adolph Klawe, Michgel Jabs, 
ſämmtlich Kähne mit Feldſteinen von Nieszawa 
nach Graudenz; Gottlieb Marks, Strunk, beide 
Kähne mit Feldſteinen von Nieszawa nach Culm; 
Stanisl. Lewandowski, Joſef Anuſiak, beide 
Kähne mit Faſchinen von Nieszawa nach Fordon; 
Mathias Rydlewski, Franz Tietz, beide Kähne 
mit Ziegelſteinen von Zlotterie nach Danzig; 
Wutkowski, Dampfer „Deutſchland“ mit Gütern 
von Danzig nach Warſchau; Herm. Drenikow, 
Franz Stetz, Paul Gorski, ſämmtlich Kähne mit 
Gütern von Danzig nach Warſchau; Auguſt 
Krohne, Kahn mit Gütern von Bromberg nach 
Thorn; Joſeph Tietz, Adolf Ziolkowski, Michael 
Gorszka, Omiecinski, Kähne mit 


ki, ſämmtlich 
Schwefel von Danzig nach Warſchau; Johann 
von Szydlowski, Vincent Kawetzki, Fr. Will⸗ 
manowicz, Krauſe, ſämmtlich mit leeren Kähnen 
von Fordon nach Polen. Abgegangen ſind die 
Schiffer: Franz Fabianski, Graul, beide Kähne 
mit Ziegelſteinen von Thorn nach Danzig. 


: Mocker, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Bei der 
n in Mocker waren vorhanden in den 
ahren: 


1880 1885 1890 1895 
Evangeliſche . . 2708 3671 4912 4839 
Römiſch⸗katholiſche 2450 3073 5027 5464 
Mitglieder freier Ge⸗ 
Mind: 50 — — — 
Angehörige anderer 
chriſtlicher Religions⸗ 
gemeinſchaften 5 7 10 41 
728 75 93 93 
In Summa 5244 6826 10042 10437 


Die Volkszählung von 1895 enthielt noch folgende 
Ergänzung: Von den 4839 Evangeliſchen gehörten 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde an 182, der 
reformirten Gemeinde 8, der altlutheriſchen Ge⸗ 
meinde 24. Von den 41 anderen chriſtlichen 
Religionsgemeinſchaften gehörten an der Bap⸗ 
tiſten⸗ Gemeinde 19, der apoſtoliſch⸗katholiſchen 
Kirche (Irvingianer) 22. Seit dem 2. Dezemher 
1895 iſt die Bevölkerung weiter gewachſen. Bei 
der Zählung des Perſonenſtandes zur Steuer⸗ 
Veranlagung im Oktober 1897 wurden, 10 675 
Seelen gezählt. Die evangeliſchen und jüdiſchen 
Schulkinder werden von 9 Lehrern und 2 
Lehrerinnen in 11 Schulklaſſen und die katho⸗ 
liſchen Schulkinder ebenfalls von 11 Lehrkräften 
in 11 Klaſſen unterrichtet. Die Zahl der katho⸗ 
liſchen bezw. polniſchen Schulkinder iſt indes ſo 
gewachſen, daß noch in dieſem Sommer für dieſe 
2 neue Schulklaſſen eingerichtet und noch 2 
katholiſche Lehrer angeſtellt werden ſollen. — 
Am 21. cr. abends gegen 9 Uhr entſtand in dem 
Viehſtalle des Eigenthümers Andreas Schmi⸗ 
chowski hier Waldauerſtraße 23 Feuer, welches 
rechtzeitig bemerkt wurde und noch im Entſtehen 
gelöſcht werden konnte. Als der Brandſtiftung 
verdächtig wurde der öfters vorbeſtrafte Arbeiter 
Joſef Jaſchinski, ebenda wohnhaft verhaftet. Nach 
Angabe des Wirthes Schmichowski ſoll Jaſchinski 
kurz vor dem Brande mit ihm Streit gehabt und 
Rache damen haben. Bei ſeiner Vernehmung 
hat Jaſchinski unter Angabe von Zeugen die 
Familie S. zweier hier und in Thorn ausge⸗ 
führter größerer Diebſtähle beſchuldigt. Ob und 
in wie weit dieſe Angaben den Thatſachen ent⸗ 
ſprechen, wird die ſoſort aufgenommene Unter: 
ſuchung ergeben. — Heute Vormittag wurde hier 
der Militärpflichtige Stallſchweizer Fritz Groll, 
welcher ſich ſeit drei Jahren ſeiner Militärpflicht 
u at, verhaftet. G. iſt dem 
önigl. Landrathsamt zugeführt worden. 


Mannigfaltiges. 

(Schön ift der Friede“) lautete 
das Motto, unter welchem der junge Kom⸗ 
poniſt Nowowieski in Allenſtein ſeinen, wie er⸗ 
wähnt, preisgekrönten Friedensmarſch ein- 
gereicht hatte. Dem Kaiſer hat jenes 
Motto beſonders gut gefallen. Durch den 
Generalmuſikdirektor Profeſſor Roßberg hat 
der Kaiſer dem Komponiſten in einem Tele⸗ 
gramm aus Molde (Norwegen) ſeine Be⸗ 
friedigung über die Kompoſition und das 
Motto ausdrücken laſſen. Nach der Rück⸗ 
kehr des Kaiſers von ſeiner Nordlandsreiſe 
wird Felix Nowowieski zur Audienz be⸗ 
fohlen werden. Die romantiſche Symphonie 
„Nordlandsfahrt“ des jungen Komponiſten 
hat dem Kaiſer bereits in der Original⸗ 
partitur vorgelegen. Auch Hofrath von 
Schuch in Dresden hat dem jungen 
Nowowieski ſeinen Glückwunſch telegraphiſch 
ausgeſprochen. Die Muſikverleger Hawkes 
und Sons in London haben, wie ein Ber⸗ 
liner Blatt wiſſen will, dem glücklichen 
Preisgekrönten bereits einen Check auf ein 
Berliner Bankhaus geſandt. 

(Das Unglückim Gotthardtſchacht.) 
Der „Reichsanzeiger“ giebt eine nichts 
weſentlich neues enthaltende Darſtellung über 
den Hergang und die Veranlaſſung des Un⸗ 
falls im Gotthardtſchacht Orzegow, wobei 
25 Bergleute todt und einer ſchwer verletzt 
wurde. Das Unglück geſchah dadurch, daß 
das am weſtlichen Förderkorb befeſtigte Seil 
bei der Fahrt wenige Meter unterhalb der 
Tagesoberfläche aus dem Seilſchloß ſich aus⸗ 
löſte und der Förderkorb, deſſen Fangvor⸗ 
richtung verſagte, in die Tiefe ſtürzte. Nach 
Ausſage des Maſchinenbetriebsführers fand 
bereits vor drei Monaten eine Loslöſung der 
Seilklemme während der Kohlenförderung 
ſtatt, wobei der Korb in der Fangvorrichtung 
hängen blieb. Das Vorkommniß veranlaßte 
den Direktor, den Maſchinenbetriebsführer 
anzuweiſen, bei dem jedesmaligen Kürzen und 
Neuverbinden zugegen zu ſein, weil infolge 
eines Schriftwechſels mit dem Erfinder des 
Seilſchloſſes angenommen wurde, daß die 
Auslöſung infolge mangelhaften Einlegens 
erfolgt. Es wird eine Unterſuchung angeſtellt, 


ob die Klemmvorrichtung auch bei richtiger, 


ſorgfältiger Anwendung nicht als genügend 


ſicher angeſehen werden muß. i 

(Verſchwundener Bankier.) Der 
Bankier Eugen Merckell, der vor kurzer Zeit 
unter der Firma Merckel u. Ko. in Berlin 
(Neue Friedrich-Straße) ein Bankgeſchäft 
kleinen Umfanges eröffnet hatte und vor⸗ 
zugsweiſe das Kuxengeſchäft betrieb, iſt ver⸗ 
ſchwunden. 

(Große Stiftung.) Frau Kommer⸗ 
zienrath Henſchel, die Beſitzerin der Lokomotiv⸗ 
fabrik in Kaſſel, ſtiftete anläßlich der Ver⸗ 
mählung ihres Sohnes Carl mit Fräulein 
Martin aus London 200000 Mk. zu gleichen 
Theilen für die Wittwenkaſſen ihrer Arbeiter 
und Beamten. 

(Zum Doppelmord bei Schiera— 
kowitz.) Der „Oberſchleſ. Wanderer“ in 
Gleiwitz meldet aus Kieferſtädtel: Der 
Gendarm Ritter aus Rudzinitz traf Donners⸗ 
tag im Latſchaer Walde auf die beiden ge⸗ 
ſuchten Mörder der jüngſt getödteten Mädchen. 
Die Strolche gaben auf den Gendarmen 
mehrere Revolverſchüſſe ab, ohne zu treffen, 
konnten aber nicht verhaftet werden. 

(Ein anhänglicher Sträfling.) In 
Prenzlau hat ſich dieſer Tage der ſeltene 
Fall ereignet, daß ſich ein Sträfling nach 
Verbüßung einer vierjährigen Gefängniß⸗ 
ſtrafe weigerte, die Strafanſtalt zu verlaſſen, 
und gewaltſam daraus entfernt werden mußte. 
Dem Schlächter R., der nach vier Jahren 
aus dem Gefängniß entlaſſen werden ſollte, 
mußten vier Gefangenenaufjeher gewaltſam 
die Freiheit wiedergeben, da er nicht zu be⸗ 
wegen war, freiwillig das Gefängniß zu ver⸗ 
laſſen. Auf der Straße blieb er liegen, es 
mußte erſt die Polizei für ſeine Entfernung 
ſorgen. 

(Die Maſſenerkran kungen) bei 
dem Lübener Dragonerregiment ſind nach 
ärztlichem Gutachten, ebenſo wie in Altona, 
die Folgen des Genuſſes von minderwerthi- 
gem Fleiſch. Die Krankheit nimmt einen 
gutartigen Verlauf. — Die Schuld an den 
Erkrankungen in Altona trifft in erſter Linie 
den Lieferanten Weiß in Altona-Ottenſen, 
der vor dem Erlaß des Zufuhrverbotes ein 
großes Quantum amerikaniſches Schweine— 
fleiſch aufgekauft und im Hamburger Kühl⸗ 
hauſe ſo lange hatte lagern laſſen. Dieſes 
Fleiſch war verdorben, aber auch im guten 
Zuſtande wäre die Lieferung dieſes Fleiſches 
unſtatthaft geweſen, da die Lieferung ameri⸗ 
kaniſchen Fleiſches in dem zwiſchen der 
Garniſonverwaltung und dem Lieferanten 
abgeſchloſſenen Kontrakte verboten worden 
iſt. Wie es heißt, ſoll nach Feſtſtellung 
dieſer Thatſachen der Vertrag mit dem 
Liefer anten ſofort aufgehoben worden ſein. 


40 000 Mann geſchätzt. Nahezu 5000 Mann 
mit 1000 Pferden werden New Port News 
am Montag verlaſſen. Das ganze erſte 


Korps, welches in Chicamanga mobil ge⸗ 
macht worden iſt, wird in der nächſten 


Woche über New Port News abrücken mit 
Ausnahme von zwei Brigaden, die ſich ſchon 
auf dem Marſche befinden. 

Waſhington, 24. Juli. General Miles 
hat am 22. ds. mit 3415 Mann, einſchließ⸗ 
lich 5 Batterien, Guantanamo verlaſſen und 
iſt vor Mole St. Nicolas eingetroffen. 


Verantwortlich für die Redaktion: 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berimer Borſenbertch: 
125. Juli.] 23. Juli. 


Tend. Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—10 f 


Warſchau 8 Zap: „ 
Deiterreichiiche Banknoten 16990 169 — 90 
Preußiſche Konſols 3 % . . 1 95-30 9550 
Preu ide Konſols 3¼ % 102 50 [102—30 
Preußiſche Konſols 3½ ¼ 102 —30 102 30 
Deutſche Rei ce 3% . | 94—70 | 94—80 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 10260 |102--50 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. | 91—10 | 91—30 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 1 99-70 | 99 90 
Poſener Pfandbriefe 5.5 % . 100 009980 
Tan Pfandbriefe 4% [ — Tr 
ürk. 1%. Anleihe . . .| 26-50 | 26 55 
Italieniſche Rente 4% . . | 92-80 | 92—90 
Numän. Rente v. 1894 4°). . | 93—50 | 93—60 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 198 -90 199 —40 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1179-25 [180 —10 
Thorner Stadtanleihe 3%, / 99 25 1 55 
2 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 85%, 
Spire, mn das 

70er lock 54—70 [ 54-30 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 hir. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 


Berlin, 23. Juli. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 3717 Rinder, 1146 Kälber, 16 592 
Schafe, 6726 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 59 bis 64; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 50 bis 53; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 46 bis 48. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55 bis 58; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 54; 3. gering genährte 45 bis 49. — Färſen 
und Kühe 1, a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 52 bis 53; ch ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 50 bis 52; d) mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 46 bis 48; e) gering 
genährte Kühe und Färſen 44 bis 46. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 64 bis 67; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 58 bis 62; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 56; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 48. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 6 


(Abgeſtürzt.) Beim Verſuche, von bis 64; 2. ältere Maſthammel 57 bis 60; 3. 
1 mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
Courmaveur über den Montblanc nach 53 bis 58; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 


Chamounix zu gelangen, büßte der amerika⸗ 
niſche Student Reichel das Leben ein. — 
Bon der Zugſpitze iſt der 18jährige Sohn 
Curt des Berliner Profeſſors Dr. Irmer, 
des bekannten Parlamentariers, abgeſtürzt. 
Die Leiche des Verunglückten iſt in entſetz⸗ 
licher Weiſe verſtümmelt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. Juli. Wie das „Kl. Journ.“ 
berichtet, kenterte geſtern Nachmittag gegen 
4 Uhr auf dem Teglerſee ein Segelboot, 
deſſen Inſaſſen, Vater, Mutter und Tochter 
ertranken. 

Petersburg, 24. Juli. Heute Nachmittag 
ſind der Fürſt und die Fürſtin von Bulgarien 
abgereiſt, um ſich über Berlin nach Koburg 
zu begeben. Vor der Abreiſe hatte im Großen 
Palais von Peterhof ein Galafrühſtück ſtatt⸗ 
gefunden. Zur Verabſchiedung waren am 
Bahnhofe erſchienen der Großfürſt und die 
Großfürſtin Wladimir in Vertretung des 
Kaiſers und der Kaiſerin, ferner alle hier 
anweſenden Großfürſten und Großfürſtinnen, 
der Miniſter des Aeußern und die Mitglieder 
der türkiſchen Botſchaft. 

Havanna, 23. Juli. Die Geſammtzahl 
der bei Manzanillo gelandeten Amerikaner 
beträgt 18 000. Die Garniſon iſt bereit, den 
Platz zu vertheidigen. Ein Theil des amerika⸗ 
niſchen Geſchwaders hat ſich gegen Gibara 
gewandt; man nimmt an, daß auch Cienfuegos 
bombardirt werden ſoll. 

Newyork, 23. Juli. Einer Depeſche aus 
St. Thomas zufolge werden in San Juan 
auf Portorico große Vorbereitungen getroffen, 
um dem Angriff der Amerikaner zu wider— 
ſtehen. 

Newyork, 23. Juli. Nach einer hier ein⸗ 
gegangenen Depeſche aus Santiago ſoll das 
angebliche Schreiben Gareia's an den General 
Shafter, in welchem gegen die Behandlung 
der Kubaner Einſpruch erhoben wird, von 
einem Zeitungskorreſpondenten herrühren, 
der ſich in der Umgebung des ſpaniſchen 
Generals Caſtillo befindet. Es ſteht nicht 
feſt, ob Garcia das Schreiben jemals ge- 
ſehen hat. 

Waſhington, 23. Juli. 


Die geſammte für 


gewicht) 28 bis 30. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1%, Jahren 59—60 Mk.; 2. Käſer — bis —; 3. 
fleiſchige 58—59; 4. gering entwickelte 55 bis 57; 
5. Sauen 53 bis 56 Mk. — Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich langſam ab und hinterläßt etwas 


Ueberſtand. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
langſam. — Bei den Schafen wurde Schlacht⸗ 
waare bei ruhigem Geſchäftsgang geräumt. 


Magervieh hinterläßt etwas Ueberſtand. — Der 
Schweinemarkt verlief vom Beginn langſam und 
verflaute dann ganz, Platz geräumt. 


Standesamt Thorn. 
Vom 18. bis einſchließlich 23. Juli d. J. ſind 


gemeldet: 
a) als geboren: 112 
1. Kaufmann Karl Weſtphal, S. 2. Königl. 
Garniſon⸗Auditeur Rudolph Grauert, T. 3. Feld⸗ 
webel im Infanterie Regiment Nr. 61 Emil 
Kaſſe, T. 4. Schuhmachermeiſter Franz Cieſinski, 
S. 5. Arbeiter Simon Jagacki, S. 8. Königl. 
Sekondlieutenant im Juß⸗Artill.⸗Regt. Nr. 15 
Johannes Witte, S. 7. Arbeiter Ludwig Fellert, 
T. 8. Arbeiter Michael Bronikowski, T. 9. un⸗ 
eheliche T. 10. Bäckermeiſter Reinhold Binder, 
T. 11. Proviantamts ⸗ Arbeiter Anton Lewan⸗ 
dowski, S. 12. Händler Joſeph Piaſezki, S. 
b) als geſtorben: F 
1. Polizeiſergeant a. D. Ferdinand Plojetz, 
51 J. 6 M. 26 T. 2. Elsbeth Gravenhorſt, 1 J. 
4 M. 29 T. 3. Anton Kuniszewski, 8 T. 4. 
Schiffsgehilfe Jacob Gurny, 58 J. 4 T. 5. Kon⸗ 
ſtantin Schidtlack, 3 M. 20 T. 6. Arbeiter Andreas 


Jackowski, 60 95 5 M. 16 T. 7. Paul Wonto⸗ 
rowski, 4 J. 8 M. 14 T. 8. Rentier Karl Stryk, 
62 J. 4 M. 25 T 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Gerichtsſekretär Karl Vogt ⸗ Nixdorf und 
Marie Lauffer, 2. Zimmergeſelle Alexander Kroli⸗ 
kowski und Cäcilie Betlejewski ⸗Gollub. 3. 
Zimmergeſelle Ernſt Geduhn und Ottilie Böhm⸗ 
feld⸗Kol. Weißhof. 4. Pfaxxer Franz Jacobi und 
Margarethe Kotze. 5. Schiffseigner Emil Haller⸗ 
Landsberger-Holländer und Hulda Koch. 

d) als ehelich verbunden: j 

1. Kaufmann Adolph Werner ⸗Mocker mit 
Laura Stahnke. 2. Schloſſer Hugo Thiel mit 
Marie Kirſchkowski. 


3 bis Mk. 
Seiden-Damaste Mk. 1.35 Ss. 
Meter — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Seide von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in 
den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An 
Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Portorico beſtimmte Truppenmacht wird auff G. Henneberg sseidenfabriken (k. u.k. Hof.) Zürich, 
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Die Eigenthümer der in dem 
Bereiche der Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg in den Monaten 
Januar, Februar und März 1898 
als gefunden eingelieferten Sachen, 
ſowie derjenigen Gegenſtände, 
welche von Reiſenden bei den da⸗ 


für beſtimmten Dienſtſtellen zur (O 


vorübergehenden Aufhewahrung 
abgegeben und nach Ablauf der 
feſtgeſetzten Friſt nicht abgeholt 
worden ſind, werden hiermit zur 
Geltendmachung ihrer Rechte auf⸗ 


8 5 widrigenfalls zum Ver⸗ (O 


auf der Gegenſtände nach Maß⸗ 
gabe des § 38 der Verkehrs⸗ 
ordnung für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands geſchritten werden 
wird. Die Verſteigerung der nicht 
zurückgeforderten Fundſachen und 
Gepäckſtücke wird am Dienſtag 
den 16. Auguſt d. J. von vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab — Friedrich⸗ 


Wilhelmſtraße 10 hierſelbſt — S 


ſtattfinden und nöthigenfalls an 

dem folgenden Tage fortgeſetzt. 
Kaufluſtige werden hierzu ein⸗ 

geladen. 5 
Bromberg den 19. Juli 1898. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 
Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 5. bis einſch. 
27. Auguſt d. J. wird auf dem 
hiefigen Schießplatz täglich — mit 

usnahme der Sonntage und des 
8. Auguſt — ſcharf geſchoſſen. Das 
Schießen beginnt um 7 Uhr vor⸗ 
mittags und dauert vorausſichtlich 
bis 3 Uhr nachmittags. 

Am 20. Auguſt findet außerdem 
ein Nachtſchießen ſtatt, welches 
mit Eintritt der Dunkelheit be⸗ 
ginnt. g 

Das Betreten des Schießplatzes 
iſt während des Schießens ver⸗ 
boten, und werden die über den 
Schießplatz führenden Wege ge⸗ 
ſperrt. f 

Zum Zeichen, daß ſcharf ge⸗ 
ſchoſſen wird, werden an den 

enannten Tagen weithin ſicht⸗ 
bare Signalkörbe auf den Forts 
Winrich von Kniprode (VI) und 
Ulrich von Jungingen (Va) hoch⸗ 
gezogen. Die auf den Beobachtungs⸗ 
thürmen und Sicherheitsſtänden 
angebrachten Flaggen ꝛc. ſind für 
das Betreten des Schießplatzes 
nicht maßgebend. 

Zünder mit Zündladungen, ge⸗ 
ladene Mundlochbuchſen — loſe 
oder im Geſchoßkopf ſitzend —, 
einzelne Zündladungen oder blind 
gegangene Geſchoſſe, Granaten 
und Schrapnels mit oder ohne 
Zünder dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von 
der Ungefährlichkeit derſelben 
überzeugt iſt. Der Finder hat 
weiter nichts 77 thun, als die 
Stelle kenntlich zu machen und 
den Fund zu melden. Das Zer⸗ 
trümmern der Blindgänger uſw. 
wird lediglich durch die von dem 

unde in Kenntniß zu ſetzende 

chießplatzverwaltung veranlaßt. 

Das Suchen von Sprengſtücken 
auf dem Schießplatze iſt verboten. 
Auf den Wegen gefundene Spreng⸗ 
ſtücke müſſen im Park der Schieß⸗ 
platz⸗Verwaltung abgegeben wer⸗ 
den. Hierfür wird eine Geld⸗ 
entſchädigung gezahlt. 0 

Alle auf dem Schießplatz ein⸗ 
ſchließlich ſämmtlicher Wege 
liegenden Zünder ꝛc. ſtehen unter 
dem Schutze des Geſetzes vom 
3. 2. 93 R.⸗G.⸗Bl. S. 205. R. 

Schießplatz⸗Verwaltung. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Am Donnerſtag den 28. Juli 
mittags 12 Uhr 
werde ich bei dem Fuhrmann Albert 
Czajkowski in Mocker, Thornerſtr. 77, 
1 Schimmelwallach, 
1 braune Stute, 
1 Laſtwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 
uchführungen, Korreſpond., kaufm. 
Rechnen u. Kontorwiſſenſchaften. 
Am 1. Auguſt er. beginnen neue 
Kurſe. Beſ. Ausbild. NH. Baranowski. 
Meldungen in der Schreibwaaren- 
handlung B. Westphal. 


Wie alle Jahre, ſo auch in dieſem 
wird in Giechocinek im Park am 
Sonntag den 31. Juli d. J. 

von nachmittags 4 Uhr ab 


Lotterie-Allegri 


zum wohlthätigen Zweck 
ſtattfinden. Um zahlreiche Betheiligung 
wird erſucht. Legitimationsſcheine ſind 
rechtzeitig von den Ortspolizeibehörden 
zu beſchaffen. Von ruſſiſcher Seite 
werden keine Hinderniſſe gemacht werden. 
Dr. Herrmann, 
Oberarzt der Sanitäranſtalt in 
Ciechoeinek. 


Ein gut erhaltenes 


Zuylinder⸗ Bureau 


iſt bill. zu verkaufen. Schulſtr. 1, 1 Tr. l. 


19000 Mark 


erſtſtellige Hypothek zu 5 % 8 8 per Tauſend hat abzugeben 
g. 


zediren. Wo, ſagt die Exped. d. 


See Hewerbeſchule für Mädchen 
2 Geſchüfts-Eröffnung. zu Thorn. 


Der Unterricht in einfacher und 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung 


D doppelter Zuchführung, kaufm. 
S erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze, (D Wiſſeuſchaften u. Stenographie 
Bachestrasse Nr. 2, 


beginnt Dienſtag den 2. Auguſt cr. 
im Hauſe des Herrn Sattlermeiſters Stephan, 


K. Marks, Albrechtſtr. 4, III. 
eine Uhrenhandlung mit 
2 Neparuturmerkſtatt 


eröffnet habe. 
Durch langjährige Thätigkeit in größeren Uhrengeſchäften 


Zu den bevorſtehenden 
Manövern empfehle waſ⸗ 
ſerdichte, poröſe 


O bin ich in der Lage, allen Anſprüchen bei ſtreng reeller Offizier⸗ 
D Bedienung genügen zu können. W ttermäntel 
Indem ich bitte, mein junges Unternehmen gütigſt unter⸗ 2 Se ermantel, 
ſtützen zu wollen, zeichne ſowie armeewollblaue 

; r : Dienſtröcke 

Ernst Nasilowski, billigſt. 

Uhrmacher. are on. 

einig Heinrich Kreibich, 
Thorn, 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ½ ͤ CLtr.⸗Fl. a Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des gung 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich ze Kräuter- Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei ehronischen (veralteten) Magenleiden 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 


ſeitigt. 

und deren unangenehme Folgen, wie: 
Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliksch merzen, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 

Hageres, bleiches Aus ſehen, Blutmangel, 

we find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. 1 Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. 7 Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen a 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

8 Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ulrich’schen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile find: 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Streichfertige 


Oel- u, Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren ꝛc. bei 


J. Sellner, 


Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


Feldbahn 
Schienengleis mit Kipplowries, ges 
braucht, in der Gegend von Jablonowo 
lagernd, billig abzugeben; auf Wunſch 

miethsweiſe. 
Aktiengeſellſchaft für 
Feld⸗ u. Kleinbahnenbedarf 
vormals Orenstein & Koppel, Danzig. 


Ralergehilfen, Anſtreicher 
und Lehrlinge 


können ſich melden. 
L. Zahn, Schillerſtraße. 


Malergehilfen 


ſtellt ein für dauernde Beſchäftigung 
und zahlt der Leiſtung entſprechend 
den höchſten Lohn. 
Steinbrecher, Malermeiſter. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge 
melden. 


Ralergehilfen u. Auſtreicher 


für Arbeit auf dem Lande werden 
von ſofort eingeſtellt. 
Josef Kwiatkowski, Malermſtr., 
Coppernikusſtr. 26. 


Auſtreicher u. I Lehrling 


ſucht Otto Stolp, Malermeiſter. 


Shloſſergeſellen 


finden Beſchäftigung bei 
Leop. Labes, Schloſſermeiſter. 


Maurergeſellen 


finden Beſchäftigung in Schöneck Weſtpr. 
I. Klabunde, Maurermeiſter. 


Eine Verkäuferin 
für Papierbranche wird geſucht. Mel 
gungen ½2 bis ½3 Uhr nachmittags 


Ein Vorarbeiter Lende 28, 2 Tr — 
mit 20 tüchtigen Stein⸗ an halle Ohre 
ſprengern 
werden von ſofort für Steinſprengarbeiten 


Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 
Geübte Schneiderin 

für die Bahnſtrecke Bütow⸗Berent geſucht. 

Arbeit gegen hohen Akkord. N 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 
E. & 6. Koerner, Baugeſchäft, 


Mocker, Lindenſtraße 52, part. 
Bütom i. Uomm. 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, ſowie geübte Nähterinnen 
können ſich melden bei Emma Krüger. 
R Kinderfrl., Bonnen, 

Wirthin, Buffetfrl., Verkäuferin, 
Kochmamſell, Köchin, Stubenmädchen, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutſcher, 
Schmiedemſtr., Stellmacher und Inſt⸗ 
leute, überhaupt Dienſtperſonal jeder 
Branche erhalten von ſofort u. ſpäter 
Stellung bei hohem Gehalt durch 

St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Tr. 


Mandverpferde 


Uniformen 


in tadelloſer Aus Gummi-Tischdecken 


und 
Küchen-Auflegerstoffe 


führung alten 
bei empfiehlt ſind billig zu verkaufen, auch 
2 1 N 27 zu verleihen. Näheres in 
C-Kling, Brecht. Erich Müller Nachf. H. Pala“ Reitiuſtitnt. 


Ein Laden, 


welcher ſich vorzüglich zum Barbier 
Geſchäft eignet, iſt von ſogleich od. 
J. Oktober er. zu vermiethen. Näheres 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 23 im 
Zigarrengefchäft. 


Möbl. Zim. z. verm. Neuſt. Markt 24. 


intermauerungsziegel 
1. BL à 17 u. 2. MR 41 Mt. IE Laden ae 


nebſt kleiner Wohnung zu vermiethen. 


H. Reinert, Gremboczyn. R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Mieths-Kontrakts-|_ Vittoria, Cheater 


Formulare, 


ſowie f 
Mieths - Quitiungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Laden, 
in gangbarer Lage, mit Ladenzimmer 
nebſt Keller wird bald oder ſpäter zu 
miethen geſucht. Off. find an F. Czaia. 
z. Z. Gaſthof zur „Blauen Schürze“, 
zu richten. 


Breiteſtraße 12 


iſt per 1. Oktober er. 


1 Inden 


und 1 Wohnung 
zu vermiehen. 
B. Westphal. 


e 
Geſchäftskeller und Wohnung 


zu verm. A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
Eine Familie, beſtehend aus 2 Per⸗ 
ſonen ſucht von ſogleich eine 
Wohnung 
zum Preiſe von 300 - 400 Mk., wenn 
möglich auf der Altſtadt. Zu erfr. bei 
Friedländer, Breiteſtr. 4. 


Gut möbl. Zimmer 


vom 1. Auguſt zu vermiethen. 
Junkerſtraße 7, I. 
Nb. Zimm., part., nach vorn, zum 
1. Auguſt z. v. Coppernikusſtr. 24. 
1—2 fein möbl. Zimmer 
ev. Burſchenſt. z. v. Albrechtſtr. 4, III r. 


Billiges möbl. Zimmer 


von ſof. z. verm. Zu erfr. in der Exped. 
Das von Herrn Major Schönrock 
bewohnte Haus nebſt Garten u. 
Pferdeſtall ift verſetzungshalber vom 1. 
Oktober ev. gleich zu verm. Zu erfr. 
bei Frau Zeidler, Schulſtraße 22. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Friedrich. u. Albrechtſtr. Ecke 8 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. 1. 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
1 Wohnung, 


iſcherſtraße 49, 1. Etage, 6 Zimmer 
dab ense, vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. Zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


— 
Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. gig. 


Eine Wohnung 
; L 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, per 1. Oktober 1898 zu verm. 
J. Sellner, Gerechteſtraße 96. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 4 bis 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör (Pferdeſtälle, Surfen Huber). 
von ſofort zu vermiethen. 


Withelmſtadt. 
Ecke Eriedrid;- und Albrechtſtr. 
Ulmer & Kaun. 


Entree, Balkon reſp. 
Veranda nebſt allem Zubehör find zum 
1. Oktbr. in der Schulſtraße (Bromb. 
Vorſt. z v. Näh. Schulſtr. 20, I r. 


III. Etage, 


beſtehend aus 4 Zim., Entree, Küche 
u. Zubehör, per J. Oktober zu verm. 
J. Gzarnecki, Jakobsſtr. 13. 


Negen Todesfall ſſt die I. Etage 
P mit Badeein⸗ 
richtung Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 


1 herrſchaftl. Balfonwohnung 
mit Zubehör, 1. Etage, vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Junkerſtraße Nr. 6. 


2. Stage Altftädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


Die I. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


2 Wohnungen 


zu verm. Neuſt. Markt 19, Guiring. 


Dienſtag den 26. Juli 1898: 
Gaſtſpiel 
des berühmten Herrn 
Paul Sancor. 


Einzig in der Welt! 


Hierauf: 


Die Regimentstochter. 
80 15 Donizetti. 
endbillets £ 
von 50 Pf. Giltigkeit . Zuzahlung 


Dampfer „Emma“ 


fährt Dienſtag 3 Uhr vom Prahm 
„Arthur“ nach 


Sonlbad Czernewiß. 


Mbiimeine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt 8 
Kelterei Linde Veſtyr. 


Dr. J. Schliemann. 


Wohnung 
ohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 22. 


1 freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
320 Mk. inkl. allem. 

J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Breiter. 5, 2. Etg., 3 Zim., Küche 

und Zubeh. per 1. Oktober z v. 
O. Scharf. 


1 Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Gustav Meyer, Seglerſtr. 95 
Webnung, 3 Zim., Entree und Küche 
z. J. Oktober z. v. Leibitſcherſtr. 49. 


1 Wohnung 
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz. Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, hell. Küche 
nebſt Zubehör umſtändehalber vom 1. 
Oktober d. Is. billig zu vermiethen. 
Näheres bei Schuhmachermeiſter Dupke, 
Brückenſtraße 29. \ 


Reuſtädtiſcher Markt 22 


ift die zweite Etage, beftehend aus 2—3 
Zimmern und Zubehör, zu vermiethen. 
H. Schneider. 
Mehrere kleine Wohnungen 
zu verm. Zu erfr. Tuchmacherſtr. 10. 


7 7 
2 Zimmer, 
Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 
J. Skalskl. Neuſtädt. Markt 24. 


‚Kleine Wohnung, 

2 Zimmer, Küche, Waſſerleitung und 
Zubehör ſofort oder 1. Oktober er. zu 
verm. Preis 80 Thaler. Thurmſtr. 12. 
Fun Wohn., 2 gr. Zim., Küche u. 
D all. ub. Ausſ. Weichſel. Pt.⸗Wohn., 
2 Zim., Küche, Zub. jeparater Eingang, 
zu vermiethen Bäckerſtraße Nr. 3. 

1 Stube v. 1. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Pierdeftall und Fulkerkanmer 


per ſofort oder 1. Auguſt zu verm. 
Gustav Heyer, Mauerſtr. 83. 


Die amtliche Gewiunliſte 


der XV. Inowrazlawer Pferde-Ver⸗ 
loſung liegt zur Einſicht aus in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


EZ Die dem Lehrer Runge 
in Neubruch, feiner Frau 
und ſeinen Kindern zugefügte Beleidi⸗ 
gung nehme ich reuevoll zurück. 


Neubruch, im Juli 1898. 
Friedrich Freder, Schuhmacher. 
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Hierzu Beilage. 


a 


Beilage zu Nr. 172 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 


26. Juli 1898. 


Das deutſche Turnfeſt in 
Hamburg. 


Ham burg, 23. Juli. Zur Theilnahme am M 


IX. deutſchen Türnfeſt trafen heute tauſende von 
urnern, viele davon in Sonderzügen, hier ein. 
lle wurden mit Muſik empfangen und uach der 

Turnhalle zu St. Georg geleitet, wo die Be⸗ 

grüßung ſtattfand und die Fahnen angegeben 

wurden. Die Straßen der Stadt, namentlich in 
der Umgebung der Bahnhöfe, ſind von dichtge⸗ 
drängten, feſtlich geſtimmten Menſchenmaſſen ge⸗ 
füllt. Die Stadttheile, durch die ſich der morgige 

Jeſtzug bewegen wird, ſind aufs prächtigſte ge⸗ 

ſchmückt. Das Wetter iſt, von einigen Regen⸗ 

chauern abgeſehen, ſchön und warm. 
Berlin, 23. Juli. Tauſende von Turnern 
haben heute, Sonnabend, auf der Fahrt nach 
amburg Berlin berührt. Der erſte Sonderzug 
traf um 5 Uhr aus Schneidemühl auf dem 

Schleſiſchen Ba Ber ein, er brachte die Turner 

aus Weſt⸗ und Oſtpreußen. Der Zug hatte nur 

wenige Minuten Aufenthalt und fuhr dann über 
die Stadtbahn direkt weiter. Um 7 Uhr 50 Min. 

angten auf dem Görlitzer Bahnhofe über 600 
urner aus Schleſien und dem ſüdlichen Poſen, 
owie eine Anzahl öſterreichiſcher Turner hier an. 
um Empfang war eine Abordnung der Ber⸗ 

liner Turnergenoſſenſchaft mit der Fahne, ſowie 

eine Abordnung der Berliner Turnerſchaft er⸗ 
chienen. Der Empfang war überaus herzlich, 
berall wurde ſtürmiſch „Gut Heil!“ gerufen. In 
geichlofienem Zuge führten die Berliner Turner 
hre fremden Genoſſen nach dem Dresdener 

Garten, wo gefrühſtückt wurde. Dann zog man 

nach dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, wo begeiſterte 
Huldigungen erfolgten, die Linden entlang ging 
es hierauf zu Kroll und nach dem Lehrter Bahn⸗ 
pf. Um 8 Uhr 5 Minuten fuhr in den Schleſi⸗ 
chen Bahnhof ein überfüllter Sonderzug aus 
reslau ein, dem nach 40 Minuten ein zweiter 
onderzug aus Breslau folgte. Beide Züge 
brachten 1200 Turner aus Schleſien und den öſt⸗ 
ichen Theilen der Mark. Im erſten der Züge 
atten auch die Mitglieder der Breslauer Damen⸗ 
abtheilungen, ſowie 10 Turner aus Bukareſt Platz 
genommen. Auf dem Bahnſteige hatte der Rix⸗ 
orfer Jahnverein mit der Fahne und feiner aus 

urnern gebildeten Muſikkapelle Aufſtellung ge⸗ 
zommen. Außerdem hatten zahlreiche andere 

Vereine des Berliner Turnrathes Abordnungen zum 
mpfange entſandt. Die fremden Turner wurden 

in zwei Abtheilungen nach Buggenhagen geleitet, 

Lo Vorſtandsmitglied Behrend vom Berliner 
ahnverein eine begrüßende Anſprache hielt. 
ann zogen die geſammten Turner in einem Zug 

3 dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal und von dort 
urch die Linden nach dem Lehrter Bahnhofe, 

wohin die beiden Sonderzüge mit dem Gepäck der 
urner überführt waren. Um 11 Uhr trafen auf 
em Auhalter Bahnhofe mit dem Ferien⸗Sonder⸗ 

dug ze Turner aus Baden und Württem⸗ 
erg ein, die mit der Theilnahme an dem Ham⸗ 
burger Turnfeſt zugleich einen Beſuch der Reichs⸗ 
baubtftadt verbinden wollten. Um 12%, Uhr end⸗ 
ich brachte ein aus Prag abgelaſſener Sonder⸗ 

Zug öſterreichiſche und ſächſiſche Turner. Der 
ug hatte auf dem Anhalter Bahnhofe nur 20 
nuten Aufenthalt, dann mußten die Abtheile 
ieder beſtiegen werden, und unter Benutzung 
er Ringbahn wurde die Reiſe direkt nach Ham⸗ 

burg fortgeſetzt. Das regſte Leben herrſchte auf 

dem Lehrter Bahnhofe, wo von 10 Uhr 35 Min. 
ab bis 1 Uhr in kurzen Zwiſchenräumen ſechs 
trazüge abgelaſſen wurden. Drei waren ſpeziell 
für die Turner Berlins und der Mark beſtimmt, 
die in geſchloſſenen Zügen anrückten. Die Mit⸗ 
daeder der Vereine des Berliner Turnrathes 
atten ſich im Wirthshaus 5 „Bahnſchlößchen“ 
an der Ecke der Invalidenſtraße und des Wil⸗ 
ſelmsnfers verſammelt. Die Berliner Turnerſchaft 
ammelte ihre Mitglieder in Schwarz Hotel an 
der Sandkrugbrücke, ſie benutzte den zweiten der 

Sonderzüge, der um 10 Uhr 53 Minuten von hier 

abfuhr. Die Turngemeinde endlich hatte den 

Garten des Marinepanoramas als Sammelpunkt 

gewählt, fie fuhr zuſammen mit der Berliner 
urnerſchaft. Die Abwickelung des gewaltigen 

Verkehrs vollzog ſich verhältnißmäßig glatt. Die 
erliner Turner rückten in Viererreihen vor die 

bereitſtehenden Züge, und immer je 2 Viererreihen 

beſetzten ein Abtheil. i 


Provinzialnachrichten. 


2 Cul ; 
Bau reg Stadtniederung, 24. Juli. 


Kölln erklä ; 
durch Herrn ſich bei der 


Niederausmaaß, Ober⸗Gren . 
5 Ä . 3, Neuſaß und Ehren⸗ 
thal ein gemeinſames Bethaus zu bauen, weil ſie 
darin ie neue Kirchſpielsgründung erblicken und 
die darau ten wachſenden großen Koſten fürchten. 
Auch möchten ſie aus wirthſchaftlichen Gründen 
den Zuſammenhang mit der Kreisſtadt nicht auf⸗ 
geben. Ferner wurde geltend gemacht, daß auch 
die Erwerbung eines Grundſtückes für den Kirch⸗ 
bau ſchwer halten dürfte. Die verſammelten 
Gemeindemitglieder ſtimmten für den Bau einer 
Kapelle für die Ortſchaften Kölln, Rathsgrund, 
Oberausmaaß, wenn dadurch ihnen keine Koſten 
erwachjen würden 

Graudenz, 22. Juli. (In der Ferdinand Glau⸗ 
bitz'ſchen Konkursangelegenheit) find zur Schluß⸗ 
vertheilung 3896 ark verfügbar. Es ſind 66372 

k. nicht bevorrechtigter Forderungen zu berück⸗ 


chtigen. 2 

Helenburg, 22. Juli. (Uebungen im Brücken⸗ 
bau.) 1 Offizier und 11 Mann des Thorner 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 haben ſeit einigen Tagen 
auf dem hieſigen großen Exerzierplatz Uebungen 
im Brückenbau ausgeführt. Heute Vormittag 
wurden die Bauten durch Dynamit geſprengt. 
Der hierdurch verurſachte Luftdruck war ein 2 
gewaltiger, daß trotz der großen Entfernung in 


Fenſter klirrten und hie und da Stücke Kalk 
von den Wänden fielen. 5 

Marienburg, 22. Juli. (Zum Ehrenbürger er⸗ 
nannt) wurde heute Herr Stadtverordneter Peter 
onath. Er iſt 86 Jahre alt, iſt 60 Jahre 
Bürger der Stadt Marienburg und gehört 50 
Jahre ununterbrochen der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung theils als Stadtverordneter, theils als 
Vorſteher derſelben an. Das Amt eines Schieds⸗ 
manns bekleidet er 36 Jahre. 

Elbing, 22. Juli. (Eine werthvolle Sendung) 
wurde geſtern mit dem Berliner Zuge befördert. 
In dieſem Zuge war ein Güterwagen mit 9870 
Kilogramm Gold beladen, welches, in kleine 
Kiſtchen verpackt, von Paris nach Petersburg be⸗ 
fördert wurde. Die Sendung wird von 3 Mann 
begleitet. i . 

Oſterode, 20. Juli. (Verunglückt.) Der Arbeiter 
Szipiorski von hier verunglückte geſtern dadurch, 
daß ihm ein in den Speicher eines Kaufmanns 
heraufgewundener Sack Soda auf ſeinen Rücken 
fiel. Der Verunglückte wurde in das Kreis⸗ 
lazaveth geſchafft, wo er heute ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen iſt. 

Allenſtein, 22. Juli. (Förderung des Fremden⸗ 
verkehrs.) Die Bürgerſchaft will ein ſchon mit 
vielen Unterſchriften verſehenes Geſuch an den 
Magiſtrat richten, in welchem im Intereſſe der 
Förderung des Fremdenverkehrs, des Handels 
und Wandels von Stadt und Umgebung die Er⸗ 
richtung eines größeren Sommerlogirhauſes und 
damit ein weiterer Ausbau der vorhandenen An⸗ 
lagen und Kolonnaden im Jakobsberger Walde in 
Erwägung zu ziehen erbeten wird. 

Lyck, 22. Juli. (Verurtheilung wegen Be⸗ 

truges.) Der Schriftſteller Richard Bax aus 
Berlin hatte ſich nach Weihnachten 1897 längere 
Zeit in Lyck aufgehalten und von hier aus als 
Agitator für die freiſinnige Vereinigung und den 
Bauernverein „Nordoſt“ Reiſen in die Umgegend 
unternommen. B. verkehrte viel in Lokalen mit 
Damenbedienung und hat, bevor er heimlich nach 
Berlin verduftete, zwei Kellnerinnen um Zechen 
und Geldbeträge, auch einen Techniker um 40 
Mark geprellt. Das hieſige Schöffengericht ver⸗ 
1 eh 5 sen u in 6 Fällen 
u zwei Monaten Gefängniß. 
; Königsberg, 23. Juli. (Eiſenbahn⸗ Unfall.) 
Die königl. Eiſenbahndirektion theilt mit, da 
geſtern auf der Halteſtelle Soranitten ein Arbeits⸗ 
zug entgleiſt ſei, wobei zwei Arbeiter todt, 
vier leicht verletzt und vier Arhbeitswagen ſtark 
beſchädigt worden ſind. Der Betrieb auf der 
Strecke Sensburg⸗Biſchofsburg, auf welcher Sor⸗ 
quitten liegt, iſt noch nicht eröffnet; die Arbeits⸗ 
züge verkehren lediglich zu Bauzwecken. ; 

i Poſen, 24. Juli. (Errichtung einer Geflügel⸗ 
zucht⸗ und Maſtanſtalt.) Eine heute hier ab⸗ 

ehaltene Verſammlung von Delegirten der Ge⸗ 
flägelzuchtverelne der Provinz Poſen erklärte ſich 
einſtimmig mit der Gründung einer Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zwecks Er⸗ 
richtung einer n e und Maſtanſtalt 
(Muſteranſtalt und Lehrinſtitut) einverſtanden. 
Es ſollen Antheile zu 20 Mk. Net werden 
und die Haftpflichtſumme 200 Mark für jedes 
Mitglied betragen. Der Generalſekretär der 
Landwirthſchaftskammer theilte der Verſammlung 
mit, daß der Staat um Gewährung einer Sub⸗ 
vention angegangen worden ſei. In einer Ende 
Auguſt ſtattfindenden Generalverſammlung ſoll 
ein endgiltiger Beſchluß über die Gründung der 
Genoſſenſchaft gefaßt werden. 

Aus Pommern, 22. Juli. (Die Blaubeeren) 
bilden in Rummelsburg in den Monaten Juli 
und Auguſt einen großartigen, Handelsartikel. 
Es werden in der Umgegend täglich 20 bis 30 
Zentner Blaubeeren geſammelt. Der Preis be⸗ 
trug zuerſt pro Liter 9 Pfg., iſt aber jetzt bis auf 
5 Pfg. geſunken. Im ganzen werden von Rummels⸗ 
burg in den beiden Monaten bis 2000 Ztr. Blau⸗ 
beeren verſchickt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Juli 1898. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
von Pirch zu Danzig iſt der königlichen Re⸗ 
gierung zu Aachen zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. a 

Der Referendar Hans Müller aus Berlin ift 
in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
übernommen und dem Landgerichte in Danzig zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Ange 
ſtellt iſt der Poſtpraktikant Mende aus Darmſtadt 
als Poſtſekretär in Thorn. Verſetzt ſind die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Buszello von Strasburg (Weſtpr.) na 
Gorzno, Kubau von Danzig nach Simonsdorf. 
Der Telegraphenſekretär Kaiſer in Danzig tritt in 
den Ruheſtand. 

— (Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung.) Ein noch viel zu wenig gewürdig⸗ 
ter Vortheil der Invaliditäts⸗ und Altersper⸗ 
ſicherung iſt die Erſtattung der met ane 
an die Hinterbliebenen eines Verſicherten im 
Todesfalle. Stirbt ein Verſicherter, ohne in den 
Genuß einer Rente gelangt zu ſein — und das 
wird bei den meiſten Leuten der Fall ſein, die an 
akuten Krankheiten ohne langes Siechthum ſterben, 


— ſo erhalten die Hinterbliebenen die Hälfte h 


der für den Verſicherten entrichteten Beiträge 
urück, die ſich in der Regel mit den vom Ver⸗ 
ſicherten ſelbſt geleiſteten Antheil decken werden. 

— Golniſcher Aerztekongreß.) Die 
halbamtliche „Berliner Korreſpondenz“ meldet: 
Auf eine Eingabe des Komitees des achten 
Kongreſſes polniſcher Aerzte und Naturforſcher 
wegen Zurücknahme der das Verbot der Theil⸗ 
nahme von Ausländern verfügenden Verordnung 
des Poſener Polizeipräſidenten ertheilte der 
Miniſter des Innern ablehnenden Beſcheid. Er 
führt aus, ſo ſehr die Staatsregierung wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unternehmungen zu fördern bereit iſt, 
ſo ſehr hat ſie in gleichem Maße die Pflicht, 
darüber zu wachen, daß dieſe Veranſtaltungen 
nicht au Zwecken mißbraucht werden, wofür fie 
nicht beſtimmt ſind. Die letztere Vorausſetzung 


er Stadt ſämmtliche Häuſer erzitterten, die lag vor, nachdem die ausländiſche Preſſe unter 


kaufte Häuſer erzielt. 


dem Hinweis auf bekannte neuerliche Vorkomm⸗ 
niſſe aufgefordert hat, den Kongreß möglichſt 
zahlreich zu beſchicken, um ihn zu einem Ver⸗ 
einigungspunkte des geſammten Slawenthums zu 
eſtalten. Daher iſt es zweifellos, daß es ſich 
ter nicht mehr um eine rein fachwiſſenſchaftliche 
Vereinigung gehandelt hätte, ſondern damit zu⸗ 
gleich eine in ihrer Tendenz gegen das Deutſch⸗ 
thum gerichtete politiſche Kundgebung zu ver⸗ 
binden beabſichtigt war. Eine derartige, das 
friedliche Zuſammenleben der beiden Nationali⸗ 
täten gefährdende Demonſtration zu dulden, ver⸗ 
bietet die Rückſicht auf die deutſchnationalen 
Intereſſen und beſonders auf die deutſche Be⸗ 
völkerung der Stadt und Provinz Poſen. Das 
Verbot des Polizeipräſidenten iſt daher voll 
berechtigt. 

— (Sum Frachtverkehr mit Rußland.) 
Frachtbriefe im Verkehr von Rußland mit unpoll⸗ 
ſtändiger oder ſogenannter fingirter Adreſſe, d. h. 
ſolcher Adreſſe, deren Träger nicht exiſtirt, oder 
mit der Adreſſe „An Vorzeiger“, „An Ordre des 
N. N.“ und dergleichen, werden vom 1. Januar 
1899 ab nicht mehr zugelaſſen. Das Verfahren, 
die mit ſolchen Frachtbriefen von ruſſiſchen nach 
deutſchen Stationen beförderten Sendungen (Ge⸗ 
treide, Zucker ꝛc.) an den Vorzeiger des Fracht⸗ 
brief = Duplifats gegen Revers oder Sicherheits⸗ 
leiſtung auszuhändigen, wird daher von dem ge⸗ 
nannten Zeitpunkte ab aufgehoben. Wie in 
allen übrigen Verkehren min vom 1. Januar 
1899 ab auch im Verkehr von Rußland die auf 
deutſche Stationen geſtellten Frachtbriefe gemäß 
Artikel 6 des internationalen Uebereinkommens 
über den Eiſenbahnfrachtverkehr vom 14. Oktober 
1890 mit dem Namen und Wohnorte des 
Empfängers verſehen ſein. 

— (Sommeroper) Aus dem Theater: 
bureau wird uns geſchrieben: Am Dienſtag wird 
Donizettis komiſche Oper Die „Regiments⸗ 
tochter“ wiederholt. Nach dem 1. Akt tritt der 
berühmte Herr Paul Sander mit ſeinen einzig 
daſtehenden Produktionen auf. Alle Zeitungen 
ſind voll des Lobes über deſſen Darbietungen. 
Herr Sander, der ſich auf der Durchreiſe nach 
Moskau befindet, hat in Bromberg „Konkordi⸗ 
anne, und zuletzt in Graudenz „Kaiſer Wilhelm⸗ 
Theater“ größten Erfolg gehabt und ſtets ausver⸗ 

Hoffentlich iſt dies auch 
hier der Fall. 


— (Sommergetränk für Feldarbeiter.) 
Das geſündeſte und beſte Getränk in der Hitze 
iſt folgendes: ½ Pfund Kaffee wird möglichſt 
fein gemahlen und mit 1 Liter Waſſer 10 Minuten 
gekocht. Den ſo gewonnenen Extrakt läßt man 
durch einen Beutel laufen und vermiſcht ihn mit 
5 Liter kaltem Waſſer, verſüßt das Getränk mit 
etwas Zucker, ſetzt eine Obertafje voll Brannt⸗ 
wein oder Rum hinzu, füllt es in einen Krug 
und gräbt letzteren verkorkt in die Erde ein; das 
Loch wird mit Heu oder Stroh zugedeckt. Dieſes 
kalte Getränk ſtärkt die Muskeln und vermindert, 
im Gegenſatz zu allen anderen Getränken, die 
Tranſpiration und iſt daher beim Mähen und 
Garbenbinden beſonders zu empfehlen. 

— Ueber die Ernteausſichten in 
unſerer Provinz) äußert ſich die weſtpreußi⸗ 
ſche . in ihrem Organ 
wie folgt: Das ſeit 14 Tagen herrſchende regne⸗ 
riſche, kalte Wetter hat die Getreidereife ſehr 
zurückgehalten, ſodaß die Roggenernte gegen die 

wartung auch in dieſem Jahre nicht weſentlich 
früher eintreten wird als ſonſt. Mit Ausnahme 
weniger kleiner Parzellen, welche den Roggen 
ſchon in Hocken zeigen, ſteht der Roggen noch auf 
dem Halm. Die Gerſte geht nur zögernd der 
Reife entgegen, ebenſo der Weizen, dagegen hat 
das naſſe Wetter den Kleefeldern, Wieſen, Rüben 
und Kartoffeln ſehr nachgeholfen, und wenn nicht 
zu viel des guten an Regen kommt, ſo muß eine 
8 Hackfruchternte, fowie ein reicher Nachſchnitt 
n Klee und Heu erwartet werden. Ueber die 
Ernteausſichten in der Elbinger Gegend ſchreibt 
man aus landwirthſchaftlichen Kreiſen: Der 
augenblickliche Stand für Beurtheilung der Feld⸗ 
früchte iſt kein große Hoffnungen erweckender. 
Die Heu⸗ und Kleeernte iſt im Durchſchnitt kaum 
zur Hälfte eingebracht. Die Qualität iſt eine 
durchweg unbefriedigende. Viel iſt zu Futter⸗ 
zwecken garnicht verwerthbar. Der Roggen, durch 
den ewigen Regen in den Aehren befallen, er⸗ 
ſcheint dunkelgrau. Die Blüte des Hafers war 
die denkbar ſchlechteſte, und wird die Zukunft 
erſt lehren, oh auch dieſer noch hinter dem Er⸗ 
trage des Vorjahres — trotz ſeines ben onchen 
Standes — bleiben wird. Die Kartoffeln ſtehen 
auf vielen Stellen, ſelbſt auf hohem Lande im 
Waſſer. Hält der Regen an, werden auch ſie ſehr 
geringe Erträge geben. 
— (Die lange ü e dieſes 
Sommers) erinnert lebhaft an die Sommer 
1847, 1867 und 1887. Im Jahre 1847 ſetzte das 
Regenwetter während der Heuernte ein und 
dauerte mit ganz geringen Unterbrechungen bis 
November, ſodaß ein großer Theil des Futters 
und Getreides auf dem Felde liegen blieb. Das 
eingebrachte Getreide konnte nur zum Theil zum 
Brothacken und Viehfutter verwendet werden. 
Im Jahre 1867, dem naſſen Jahre oder ſog. 
Nothſtandsjahre, wie man es heute noch bezeichnet, 
ätte die Ernte im Gegenſatze zu 1847 eine ſehr 
gute ſein können. Das Futter wurde zwar 
größtentheils noch gut gebor en, aber die Getreide⸗ 
ernte war verloren. Kartoffeln gabs überhaupt 
nicht; das aus Roggenmehl zubereitete Brot war 
ungenießbar, vielfach wurde als Zuſatz Gerſten⸗ 
und Wickenmehl genommen, um es feſter zu 
machen. Furchtbar hatte das Vieh auf den durch⸗ 
näßten Weiden zu leiden; von Maul⸗ und Klauen⸗ 
kur war fait kein Gehöft 1 Zur 
inderung der Noth der Landbevölkerung wurde 
Brot⸗ und Saatgetreide, das aus Staatsmitteln 
angekauft war, unter die Aermeren vertheilt; der 
Betrag wurde erſt nach zwei Jahren zurück⸗ 
gefordert. 1887 wurde die Futterernte zwar 
größtentheils gut geborgen, Roggen, Weizen und 
Gerſte wurden indeſſen vielfach mit Auswuchs, 
das Rundgetreide zum Theil garnicht oder naß 
eingeerntet, vielerorts erſt Anfangs November. 
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Ein Franzoſe über die deutſche 
Bühnenlitteratur. 


Es iſt nicht ohne Intereſſe, zu hören, wie 
ſich der Berliner Berichterſtatter der 
„Indépendanee Belge“ über die deutſche 
dramatiſche Produktion des letzten Jahres 
ausläßt: „Die Theaterkampagne, die ſoeben 
zu Ende ging,“ ſchreibt er, „war nicht un⸗ 
fruchtbarer, als irgend eine andere, aber ſie 
brachte kein neues Werk von augenfälliger 
Bedeutung, keine Schöpfung von unerwarte⸗ 
ter Wirkung. Vor allem muß das Fehlen 
Gerhart Hauptmanns, des Verfaſſers der 
„Weber“ und der „Verſunkenen Glocke“, auf⸗ 


fallen. Er hat in dieſem Jahre nichts 
produzirt; man ſagt, daß er ſeine Kräfte 


ſammelt. Hauptmann iſt der nationale 
Dichter par excellence, der die germaniſche 
Träumerei am beſten wiedergegeben, der den 
„eri de la terre“ verſtanden hat, von 
welchem Millet ſpricht. Dieſe echt deutſche 
Geiſtesdichtung hat die „Verſunkene Glocke“ 
für das Pariſer Publikum faſt unverſtänd⸗ 
lich gemacht. In Deutſchland wird das 
Stück überall geſpielt und macht auf 
Litteraten und Laien einen bedeutenden Ein⸗ 
druck, denn es bringt eine Saite des 
deutſchen Gemüths zum Erzittern, wie ein 
Lied von Schubert. Auch Wildenbruch hat 
in dieſer Saiſon ſeinem Publikum nichts ge⸗ 
boten. Auch er iſt ein nationaler Dichter, 
aber im offiziellen des Wortes. Seine um⸗ 
fangreichen Dramen, die die Offiziöſen gern 
mit den Dramen Schillers vergleichen 
möchten, haben Herrn von Wildenbruch den 
Adel und einen Rathstitel eingebracht. (Das 
iſt natürlich ein Irrthum des Herrn 
Korreſpondenten.) Ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Konkurrent iſt ihm jedoch in der 
Perſon des Hauptmanns Lauff entſtanden, 
der in dieſem Jahre das hiſtoriſche Drama 
„Der Burggraf“ geſchrieben hat. Dieſes ge⸗ 
lehrte Werk will klipp und klar beweiſen, 
daß das Haus Habsburg ſeine Macht der 
Protektion des Burggrafen von Hohen: 
zollern verdankt. In Berlin wurde der 
„Burggraf“ feierlich vor einem Parterre 
von Prinzen gegeben. Die Kritik verhielt 
ſich „reſpektuöbs“ und ſagte nichts oder wenig. 
Man beſchränkte ſich darauf, zu konſtatiren, 
daß die dramatiſche Kompoſition ſchön ſei 
wie eine Oper, nur die Muſik fehlte. Im 
komiſchen Genre ſind nur zwei Schwänke 
von Blumenthal zu verzeichnen: „Haus 
Huckebein“ und „Im weißen Rößl“. Man 
braucht ſich dabei nicht aufzuhalten. Ein 
Stück, das vielleicht mehr als einen Eintags⸗ 
erfolg verdiente, war „Jugendfreunde“ von 
Ludwig Fulda. Man findet in dieſer 
Sittenkomödie beißende Komik, ironiſches 
Lächeln und bittere Vernichtung von 
Illuſionen. Fulda, der zu den guten 
Schriftſtellern der Gegenwart gehört, wird 
ſich ſicher von dieſer vorübergehenden Nieder: 
lage erholen, ſein Dichter- und Beobachter⸗ 
talent und ſeine litterariſche Vergangenheit 
bieten eine ſichere Gewähr dafür. Nun 
muß ich aber von den beiden Dramen 
ſprechen, die der ganzen Saiſon ihren 
Stempel aufdrückten. Das ältere iſt 
„Mutter Erde“ von Max Halbe. Dieſer 
junge Schriftſteller beſitzt bereits ein ſehr 
beachtenswerthes dramatiſches Gepäck. Sein 
letztes Stück weiſt ſtarke Anklänge an 
Ibſen auf, aber Halbe geht nicht, wie der 
ſkandinaviſche Dichter, bis zum Myſtieismus. 
Sein Talent baſirt vielmehr auf Poeſie und 
Gefühl.“ Nun folgt eine ausführliche In⸗ 
haltsangabe von Mutter Erde“: dann heißt 
es weiter: „Man hat das Werk bei ſeinem 
Erſcheinen ſtark kritiſirt, und ſeine ſzeniſchen 
Fehler wurden nicht geſchont. Trotzdem 


bleibt es ein ergreifendes Drama, das in 


einer ſchönen Sprache geſchrieben iſt. Der 
Haupterfolg des Winters war „Johannes“ 
von Hermann Sudermann. Das Gewebe 
dieſer Tragödie hat weniger Aehnlichkeit mit 
„Herodias“ von Flaubert und mit „Salome“ 
von Oskar Wilde als mit dem Libretto der 
Maſſenet'ſchen „Hérodiade“. Sudermann 
giebt anſtatt hiſtoriſcher Puppen Weſen von 
Fleiſch und Blut. Er hat ſeinem Drama 
menſchliche Leidenſchaften, wirkliches Leben 
eingehaucht. Dadurch, daß er das ſoziale, 
religiöſe und politiſche Milieu der Zeit 
rekonſtruirte oder erfand, giebt er dem 
Drama einen Schein des Echten, Erlebten.“ 
Nachdem er noch den Inhalt von „Johannes“ 
angegeben, fährt der Berichterſtatter fort: 
„Sudermann“ — ich habe ihn interviewt — 
„iſt vierzig Jahre alt. Er iſt von mittlerer 
Statur (für einen Norddeutſchen) und Be⸗ 
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ſitzer eines ſchwarzen Bartes, der in Berlin 
berühmt wurde. Herr Sudermann, der von 
hinreißender Liebenswürdigkeit iſt, erzählte 
mir die wechſelvollen Schickſale ſeines 
Stückes, wie es von den Behörden verboten 
wurde. Ein Scharmützel mit der Berliner 
Zenſur iſt keine Kleinigkeit, beſonders wenn 
man als Religionsverächter hingeſtellt wird. 
Sudermann iſt über die ausländiſche 
Litteratur vortrefflich unterrichtet, mit Be⸗ 
wunderung und mit richtigem Urtheil ſpricht 
er von Maupaſſant, Roſtand und von 
anderen. Er wehrt ſich dagegen, zur 
naturaliſtiſchen Schule gerechnet zu werden. 
Nach ſeiner Anſicht muß die exakte Dar⸗ 
ſtellung der Dinge nicht Selbſtzweck ſein, 
ſondern nur ein Mittel zum Zweck. Dieſer 
Theorie huldigt er in allen ſeinen Werken, 
Dramen und Romanen. Man hat den Ein⸗ 
druck, daß man es hier mit einem wohlge⸗ 
wappneten Schriftſteller zu thun hat, der 
genau weiß, wohin er gehen will.“ 


Mannigfaltiges. 

(Ein deutſcher Premierlieutenant 
Exzellenz.) Der Kaiſer von China ver⸗ 
lieh dem Premierlieutenant Robert vom 
2. Seebataillon, der gelegentlich des Empfanges 
des Prinzen Heinrich von Preußen bei dem 
Kaiſer von China die deutſche Ehrenwache 
kommandirte, den doppelten Drachenorden 
3. Stufe 1. Ordnung. Dieſer Orden iſt ein 
ſilberner Stern, innen blaue Emaille, um⸗ 
geben von zwei maſſiv goldenen Drachen. 
In der Mitte befindet ſich ein blauer Stern. 
Der Orden wird an einem blauſeidenen 
Bande um den Hals getragen und iſt mit 


der Würde „Exzellenz“ verbunden. Die 26 


bei der genannten Feierlichkeit in Pekingſtoller Hunde) veröffentlicht 


kommandirt geweſenen Seeſoldaten erhielten 
vom Kaiſer von China jeder eine ſilberne 
Medaille. 

(Batermörder.) Nach einer Meldung 
aus Glauchau wurde der Handarbeiter Buckner 
in Liebſchütz bei Ziegenrück von ſeinem Sohne 
ermordet. Der Thäter iſt verhaftet. 

(Gekentertes Boot.) Im Kieler Hafen 
kenterte ein Segelboot. Beide Inſaſſen, an⸗ 
ſcheinend Fremde, ertranken. 

(Unter dem Verdacht des Be⸗ 
truges) wurde in Hamburg der älteſte 
Rechtsanwalt Delevie verhaftet. 

(Wegen Unterſchlagung amtlicher 
Gelder) iſt in Pirna der Steuereinnehmer 
Lohr verhaftet. 

(Aus Eiferſucht ermordete) der 
Dachdecker Pückling in Barmen durch Hammer⸗ 
ſchläge den Dachdecker Borgert. Der Thäter 
iſt flüchtig. 

(Selbſtmord.) Der Premierlieutenant 
von Garnier vom Dragonerregiment in 
Oldenburg i. Gr. hat ſich erſchoſſen. Das 
Motiv zur That iſt nicht bekannt. 

(Gewaltige Unwetter) haben ver⸗ 
ſchiedene Striche der europäiſch⸗ſibiriſchen 
Grenze heimgeſucht. In den Bergen bei 
Monrawsk ging ein Unwetter nieder, wobei 
eine Reihe Kirgiſendörfer überſchwemmt wurde. 
Vierzehn erwachſene Perſonen und zahlreiche 
Kinder kamen ums Leben, ganze Viehheerden 
ertranken in den Fluten. 

(Für verſchollen) gilt das Londoner 
neue Stahlſchiff „Midas“, nach Portland 
unterwegs, mit 22 Mann Beſatzung. 


gegen den Biß 
der 82 
Jahre alte Förſter Gaſtelt wie folgt: „Ich 
will mein vielbewährtes Mittel gegen den 
Biß toller Hunde nicht mit ins Grab nehmen, 
ſondern es veröffentlichen; es iſt der letzte 
Dienſt, den ich der Welt thun kann. Man 
nehme warmen Weineſſig und laues 
Waſſer, waſche damit die Wunde rein 
aus und trockne ſie. Dann gieße man 
einige Tropfen Chlorwaſſerſäur e auf 
die Wunde, weil Mineralſäuren das Gift 
des Speichels zerſtören.“ 

(Schulwitz.) Beim Anſchauungsunter⸗ 
richt in der höheren Mädchenſchule wurde 
von einem kleinen Mädchen als eine Eigen⸗ 
ſchaft des Hahnes ſein Stolz hervorgehoben. 
Auf die Scherzfrage der Lehrerin, worauf 
der Hahn denn wohl ſtolz ſei, erfolgte 


(Ein Rezept 


prompt die Antwort: „Weil er keine Eier zu 


legen braucht.“ 

(Das erſte öffentliche Motorfuhr⸗ 
weſen in Berlin) hat jetzt die allgemeine 
Motorwagen⸗Geſellſchaft unter Leitung von Ober⸗ 
baurath Kloſe eröffnet. Der Geſellſchaft ſtehen 
jetzt zwei Viktoria ⸗ Wagen, zwei Selbſtfahrer, 
ein Laſtwagen und ſechs Motorräder zur Ver⸗ 
ügung. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 23. Juli 1898. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 

r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 750 


Gr. 158 Mk., tranſito feinkörnig 745 Gr. 118 


ark. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 150 — 208 Mk. 
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Königsberg, 23. Juli. (Spiritus bepicht) 
Pro 10000 Ltr. pCt. Zufuhr 10 000 Ltr., ziemlich un⸗ 
verändert. Loko 70 er nicht kontingent. 56,— Mk. 
Br., 54,80 Mk. Gd. —,— Mk. bez., Juli nicht 
kontin euer 54,60 Mk. Br., 54,10 Mk. Gd., 

ez. 


26. Juli. 
Mond⸗Aufgang 1.22 U 
Sonn.⸗Unterg. 8.5 U 


Sonn.⸗Aufgang 4.18 15 
r 
52 
Mond⸗Unterg. 10.15 Uhr 
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vom 
Abfahrt von Thorn: 


Stadtbahnhof 


na 
Culmsee - (Culm) - a - Marienburg. 
erfonenzug (2—4 Kl.) ... 6.20 Vorm. 
erſonenzug nn 2 ; 1 8 1 5 
miſchter Zu 2 achm. 
10 e .. 5.51 Nachm. 


onenzu —4 Kl.) 
gi zug ( 8.11 Abends 


Gemiſchter Zug 24 Kl.) 5 


Schönsee Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 
Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 6.44 Vorm. 
8 (24 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 

erſonenzug W ! = 2.02 Nachm. 

erſonenzu —4 Kl.) bi 
* e e 7.14 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.19 Nachts. 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 


n 5.02 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 
Allenſtein 9.31 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.26 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 10.19 Abends 


Hauptbahnhof 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Personen ug (14 Kl.) . .. 6.39 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.49 Vorm. 


erjonenzug (1—4 Kl.) ... 3.28 Nachm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.15 Abends 
chnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.04 Abends 


Durch e en 
urchgangszug (1—3 Kl.) 
Schne (1-3 Kl.) . . . 6.35 
Genscher 5 (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Vorm. 
en (14 Kl.) .. . 11.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.45 Nachm. 

erſonenzug(2—4Kl.) b. Bromb. 7.55 Abends 
Schnellzug (1-3 Kl.) .. . . 11.00 Abends 


Hauptbahnhof 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 AL)... . 5.55 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 10.04 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.44 Nachm. 
Per onenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Healing (14 Kl.) .. . 10.30 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Durchgangszug (1-3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Gemiſchter ug (1-4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1-4 Kl.) 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.09 Abends 


Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.27 Vorm. 
Personen 04 Kl.) v. Bromb. 1.37 Nachm. 

in (14 Kl.) ... 5.20 Nachm. 
325 onenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 
urchgangszug (1—3 Kl.) . . 1.04 Nachts. 


in Originalgebinden jeder Grösse 


Friedr. Dieckmann- Pos en, 


Generalvertreter für Posen und Westpreussen. 


Uniformhemden 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch 
gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge⸗ 
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7 


Ja arbeitet. 


AR D hemden und Uniformhemden, die 


extra nach 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Heſchäft. 


Gulmbacher Export-Bier J“ 


von Leonhard Eberlein in Culmbach empfiehlt in vorzüglicher Qualität, 


Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


EI Bei jeder Beſtellung auf Ober- 


Maaß anzufertigen find, wird erſt ein Probehemd ge- 
2.7 . 1 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerechteſtraße 2, 

Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. 

Beamten⸗Vereins, mehrfach prämiirt. 

Atelier für Portraitmalerei. 

Ausführung ſowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde. 


6 neue Postkarten, 


Stadtbahnhof (Lichtdruck) 
Marienkirche 5 
Gouvernement 7 
Offizierkasino “a 
Schiessplatz 7 
Barbarken 


5 Pfennig p. Stück. 
Wiederverkäufer höchsten 
Rabatt. 

Ca. 40 000 Postkarten 
ständig auf Lager. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 
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eine zarte, weiße Haut und einen 
rofigen, jugendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Nadebenler 
Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden vorzüglich gegen Sommer⸗ 
ſproſſen, ſowie wohlthätig und ver⸗ 
ſchönernd auf die Haut wirkend. 


Ie N Vi Ilg. Nit. Ni. Ilg. Ilg. Jig N Ng. Nig ig a St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und 
FFC Anders & Co. 
ZN & H Li ht f fi = x 5 tt 
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N 2 Elisabethstrasse. = > zum Abbruch billig zu verkaufen. 
2 . Mein großes Lager in NZ Carl Kern, Schuhmacherſtr. 9. 
D S = EN) er Ir Trage 
2, Strickwolle , Ernteſeile 
2 itt bereits komplett ſortirt. Meine eingeführten Qualitäten rr 
*. = find erprobt haltbar und reell. gefüh 2 > 1 Pf. pr. Schock. Lieferung 
NZ a Preiſe billigſt und feſt. ug > 98 oſort. 0 ra 
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